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Das Abonnement 


Auf dies mit Ausnahme der Inferate 


(it Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 


Sonntage tägli 
Blatt beträgt —— tene Zeile oder deren Raum; 
für die Stadt Poſen 14 Tölr. Rellam en verbältnißmäßig 
für ganz Preußen 1 Thlr. hoͤher) find an die 1 
2K Sgr. tion zu richten und werden 
Seel Ak für A an demſelben Tage er- 
nehmen alle Poſtanſtalten des ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags gn ⸗ 


N Nu. und Auslandes an. 


wi genommen. 

Amtlich es Den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe (ohne Eines | — auſe zu Potsdam, Dr. Bremiker Inf — * 

. . N Al 8 r p. der Plankaı 
Berlin, 29, Sante; | e , e be e Srhmngrg In But de 
Die Feier des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes wurde auf Aller⸗ n 80 dente v. Spies. Büllesbeim, Nannen und Ritterhptan. | Linnich, Kr. Jülich Brohm, Direktor der Nealſchule 7 re an 

8 0 — K. 1 5 des Prinz⸗Regenten heute begangen. 4 Fllen tebehiger f nee, Nr. Wi r chts⸗Präſident a. D. nn und 1 dd hr ar Jer 16, Vundw. Rats ba 
| er Feier hatten ſich die hier anweſenden, jeit dem vorjähri⸗ Den Rothen Adlerorden betten RT auptn. und Kompagnlech Buren v. Budde eld Inf. Neg.), Brunnitein, 

; | i 5 6 " „v. B „ Agt.), Brunnſtein 

| Ordensfeſte ernannten Ritter und Inhaber von Orden und am Ringe): v. Blumenthal, bert Wach 11 sie des Beneath Büdlers 7 dor e Kama und Ba u . 2 Sal: digt. 

— jo wie diejenigen, denen Se, K. Hoheit der Prinze | ber Armee u. Adlutant Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen öitedrich Karl von Bühring, Direktor des Seminare und — 05 (eiratg und e — 


n 
im Namen Sr. Majeſtät des Königs, Dr d Ebren⸗ | Preußen, v. Coſel, Oberſt- Lieutenant à Ja suit ſſer⸗ „ Regiſtrator im Kriegeminiſterſum . 2 wen 
Bie alen gern . angie Scha gehen, er eln u. Kommandant von Gren, I 4 Crane eee da e 8 
— en empfingen von der General⸗Ordens⸗Kommiſ⸗ e 25 — 2 Adlerorden dritter Klaſſe: v. Wil 88 1 1 Ag Lengtaltrg, Pag rn olsmann, 
on im Alle en Auftrage die für ſie beſtimmten Dekoratio⸗ Den Rothen Adler-Ord 2 Kaufmann, Hüttenbef. und — der Handelskammer zu Arlene, 
a en dritter Klaſſe (mitder Schleife): pette, Wirkt. Admiralitätsrath zu Berlin, LHomme de Courbiere, Dbrefrtent, 


nen und wurden darauf von derſelben mit den zuerſt erwähnten Altgelt, Reg. und Schul 
„Reg. t ‚her 
—— und Inhabern von Orden und Ehrenzeichen 10 den Ritter⸗ Die 1 73 1 Düffeldorf, v. Ammon, Ober- Prokurator zu | a. D., zuletzt Major und etatsmäßiger Stabsoffizier im 5. Ulauenregſment 


rt 
R 243 ler, Medi 
enwart Ihrer KK. HH. der Prinzen des königl. Hau⸗ er, Geh, Medizinalrat und Prof. an der Uniper 1 7 Breslau, v. Beughem, Kaufmann und Bean des Handelsgerichts zu Vierſen, Kr. Gladbach, Curie, 


Ge 
— als Segen |; und der jeit dem 18. Januar v. J. 5 
unten Ritter und Inhaber, verlas hier ein Mitglied der Gene⸗ Fehr v. Canitz und Dalwig, Kammerherr und Geſandter f 
ral⸗ f 25 8 Super j r in Darmftadt, App. Ger. Rath zu Stettin, v. Detten 
Ordenskommiſſion die von Sr. K. Hoh. dem Prinz⸗Regenten 12 uperintendent zu Dramburg, eg. Begler ont, Daniel, Fe. | vinere, Major a D., und Eandrath zu Mehede, Ditigmann, Set. Lieut. a. O. 


dollzogene Lifte der neuen Verleihungen 
> 1 z mänenrat lin, Dielitz, . 
a —.— En 8.000. un Beine aten Wie h 4%, "Bring a Se e e e e en e n oe See 
e r m rden u renzeichen dekorirten Königsberg i. Pr. Engels, Ob. Hütteninfpektor und Direktor des Hüttenamis 
4 - 7 P ; Kreis Steuer» Einnehmer zu Halverjtadt, Doutrelepont, Rei 0 
onen im Königs⸗Zimmer, in der Brandenburgiſchen und der er ütte, Kr. Koblenz, Evelt, Direktor des — zu Dorſten, Kommerzienrath und Fabritent zu Malmedy, Demmin; Geh. Kanes are i 


Kammer vorgeſtellt. Demnächſt begaben Se. K. Hoheit 
3 1 „K. Förſter, Landrath zu Kempen, Dr. „Archi 0 
den l Haufe — SE. ven , De Wren Kune m Te een Ratl Emil, Bankier ( 
2 md. gefolgt: von den bier auweſenden haben | Univerftät zu Breslau, Gichde, Geh. Ss. Mecnungsrath/ zu Potsdam. Dr. | Tammanto des 5. Nruechorme Ger, Dienban ber Hoſpillteſte und General) 
en — een — der ‚Hofoargen, nach dem Nit⸗ — 0 655 gute Ob. Stabe. und 9 5 am, Dr. | kommando des 5. Armeekorps, he Rendant der Hoſpitalkaſſe und Schieds⸗ 
er Präſes der General⸗Or rhoͤch „Regt. „Geh. Ob. Reg. i „Wi — 
deimielken die bei dem Dießjährigen . ee . de. e Da. in . gag Sand, Bee er u. gt. J und Woootat zu Düfeorf, 
des Rothen Adlerordens einzeln vorſtellte. Se. K. Hoheit gerubten Stabtgerichtärath zu v. Ka —— De Ben Nel 1 Stan Wan ‚St been im 9. ige 
den ehrfurchtsvollſten Dank fan fh ee go N — alkahate der 5. ae on Graf v. Kel⸗ e mae 5 —. zn zu Berlin 6 von 
enetal⸗Ordenskommiſſion führte dann die vorjährigen, die | bahn zu Erfu A 1 1 der 9 v. idle en ne eee eee 
ber eingeladenen und die neu ernannten, Ritter und Inba⸗ Kö, ere un Öeneraltontul für Se In Arend ri, Gral I Nr. Wehle ee, S nend. und 8. Bier, Saen au in- 
in u wo bereits die älteren Ritter und Inhaber | v. Ken d marck, Landrath a. D. Direktor des neuen landschaftlichen Kredit. terei bei Neuſtadt⸗Eberewalde, Sören, e Brpiam la 


von eichen verſammelt waren ‚ n 

merzienrath und Fabrikbeſitzer zu Eſſen, v. Kunowäli, Direktor d i 3 zur 0 

80 — Se. K. ob. der Prinz⸗Regent, unter Vortritt der zu Franlſart, Dr. Arenen Been bine zu Berlin, üben 4h. — Maid on Freusberg, Reg. Ratz zu Münſter, v. Sreshold, Oberſt⸗ 

des 2 — — — ur N aus 2 2 Prinzen a l Fr & „Reg. Rath zu Sigmaringen, Mölle, | Oberförſter zu Uimetig, en 1 beauftragt. ki 
ie anweſenden hohen fürſtlichen Per⸗ 90 1 ‚ Raglo, Direktor des Hüttenamte zu Laurahütte bei | Fürftenthal, Appell. Ger. Rath zu Polen, unte, Ae 0 5 1 


ſonen in die Kapelle eingetreten waren u Beuthen in ſien, Deſterpei fi 
nd enommen hat⸗ = efien, Deſterreich, Konſiſtorialrath und Hofprediger zu Kö. 

| „ der 8 Mat 9 0 Per 1 5 raf v. Dit, Kamm auf Plan, Sud Helau, — age AH — — — . zu Kutſch⸗ 
27 ⁵P — | TEL DEcR Ger ar ere 1 aa Sarg Are 
ber anderen Hof und:Domprediger, die Liturgie and bie | Jeg, nes er h, de zu Ronigsberg 1, Dr, Mid e ee || Koppel. den. e an eee ieee S 


„ a 
der Feier des Tages gewidmete Predigt; nach dem Schluſſe der⸗ ne en zu * v. R dt, Oberft und [ Tarnowitz, Kr. Beuthen, Gilliſchewski, Dir. des Kr. Ger. zu — zuraet wi 
— — der Sezen geſprochen war, wurde das Tedeum Saen Ca . 15 Dr. Sanio, RT, an der Univerſität zu | des Kr. Her. zu Brieg Gladiſch, Kr. Steueteinnehme Im 19 0 0 Dir. \ 
a L slau, Schede, Geh. Ob. Reg. Rath zu Berlin, Schimmelfennig v. d. Ove, ing, Rend 15 Re mer zu Krotoſcin Goe⸗ 
Nach Beendigung des Gottesdienſtes begaben ſich die Aller- — 7 d. D., sul Bührer den. Aug — de, deking Rendant der Münze zu Berlin, Dr. Goeden, Mediz. Rath zu Stettin, 
171 ee 
auf mit der Verſammlung der Eingeladenen zur kö⸗ S 5 ndeur des 4. Art. 5 — 2 

 aiglichen Tafel, welche im Weißen Saale, in der Bildergallerie aste Saſpettene der . Beftungsinipekt — ah, v. 5 dà la suite des Nai, Alex. Gren. Reg. und Adſ. beim Gouvernement zu Berlin, 
und den angrenzenden Gemächern — j war. Se. K. Hoh. 8 u golen, Sadcl, — = ae zu Berlin, Sp her, S ee Nee n. — * 3 zu 
der Regent brachten im Namen Or Maſeſtät des Königs ae e ee erg, Sur ee, Saen , oben . e 


die Geſundheit der neuen Ritter und Inhaber von Orden und E Theremin, Konſul in Jaſſy, Theling, ir. des Rreisgerite in dänn — — B et rg Sede F . . 
„ U 0 1 bi 1 el, aſtellan 


renzeichen aus Troſchel, Ob. Reg. Nach zu Magdeburg, Villaume, Geh. Ob; 
= l re Rute ae. Rehnmgsrath | k. Schloſſ i 
„zu Potsdam, Wellenberg, Geh. Juſtiz⸗ und A 2 gerath | k. Schloſſe zu Potsdam Hagemann, 1. Beigeordneter und Fabr. Be Kre⸗ 
Neben, JS. N. 6 der Tafel — Se. K. Hoh. — 2 . Wenzel, Geh. Ob. Reg. Rath zu Bald en Se . zu Mage feld, v. Hake, Maj. a. D. zuletzt Hauptm. und Komp. Chef in Ka e 1 
Hanes — — N . die Prinze nnen und Prinzen ei onigl. zu Berlin, Wiesmann, Gen. Superint. zu Münfter, b. Willich 2. Suftizrath Reg., Haniel, 85 Kaufm. 5 Ruhrort, Kr. Duisburg, v. Hanſtein, Daj. und 
86 Ee K och. d e Höͤchſten Herrſchaften ſich in den Ritterſaal, Breslau, Wollenhaupt, Geh. Fuste und Appell, Ger, Rath zu Rath 0 zu Führer des 2. Aufgebots des 2. Bi 9 
t. Hob der Prinz⸗Regent geruhten, die Kour der eingela« | Wrſchowe «Seterta v. Sedezſcz, Oberſtlieut. a. D., zuletzt M da — raf | bad), Geh. Fin. Kath zu Berlin, Hauptmann, Superintend. zu Torgau Heine, 
— Darauf ve aber von Orden und Ehrenzeichen anzuneh | mäbiger Gladeofftier im 1. ÖarderWanenregt" , Heineccius, Obertribunalsrath zu Berlin, Dr. Qelr 
. mmlun Den Rothen Adlerorden dritter Klaff 2 t 
Es haben erhalten: e r . 
del Rotten Apferetz Badehaufes zu Karlsbad ffizter⸗ und Militär 5 er en algen us ae: egsafad. zu Berlin, Hen⸗ 
othen rorden 1 ch., Reg. un oblen „Rechn. ? 
Graf 4 5235 Rittmelſter a. D., — * (ohne Eichenlaub): en Rothen, reg Bene: ale: Abel, Kr. Ger. Rath zu | Köslin, Gepner, Betr. Juſp. bei der Bin Diindeneiköifenbapn N Hale 
Den Stern Nin Rothen Adler — — e . Aal In 1. Bat Spandau 28 Lende Saar, 28 erpedirender Setr bei dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, 
2 zweiter aſſe (m 2 , 4 „Landw. Regts., v. 
3 am Ringe): Schroeder, Vize-Abmiral und Chef der Marine⸗ Ne —.— nn Kre an 10 ned Sendleben; Oberſt & la Bl des 1. Armeekorps, Dr. Heydemann, Dir des Gymn. zu Stettin, Hirſch, Polly, 
8 Ns f um Rothen Adlerorde 28 aiſer Alexander. 1. * oldt, Kom ee dat von Wittenberg, | Dir. zu Elberfeld, Hoffmann, ne Math zu Bromberg, Hoffmeifter, Bonn. 
Eichenle n Alvensieben 1 General- Majo zweiter Klaſſe (mit Pr r. Ger. Rath 12 es, 1 Seftülinfpette, ſſionsrath und Hofagent zu | Nentm. zu Sangerhauſen Holtorf, Kr. Steuereinnehmer zu Preu Hay Holland, 
ß ! an EEE Lg Sa here 
P - 2 „d. “Ba * 7 . „N. . er 1 1 „Inf. os ra . . „ eg. t 1 
Wat ef En Sum aach  präident ber 3 Werten Bornemann, 5 pf de * 155 8 1 85 185 Haben Dr Baltzer, | Huber, Kr. Ger. Rath zu Sende Pr. Jacoby Ei. Saane mi er 
i N , V. 9 1 7 
CCEETTETEEEETECECEſCCCCC0C0CC00C(%/%// ᷣͥ ; , !.]... Dat u Reit: Behn Dh e c 
Den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe (o u 1 Bartſch, Fabrikkommiſſarius zu Spandau, De Baumſtark, Geh. Reg. Rath, Katbereberg, unbefoldeter Stra er relle ya . a. D., 
gi enlaub): Graf Karl v. Harrach, fall, öfte. Hauptm. in der Armee, Gf N und Dir. der ſtaats und landmiuhichg, Akademie zu Eldena, Kreis | Kanzleiraty und Sekretär beim Oſtpreußſſchen Tribunal zustönigsberg, Kanla, 
- „Rittergutsbeſitzer auf Manze, Kreis Nimptſch. reifswald, v. Beckedorff, Re eld "pagniche im 2, Jägerbat., fürſtbiſchöflicher Komm. und Pfarrer zu Poniſchowitz Kr. Toſt⸗Gleiwitz, Kerck⸗ 
Den Rothen Adlererden zweiter Klaſſe (mit Schwertern Becker, Kammerger. Rath zu Berlin, Major 1 ittmeiſter und Eskadronchef hoff, Rend. bei dem Haupt⸗Steueramt zu Köln, Kerkow, Rentier und Serpigs 
am Ringe): v. Bac General: Major und Kommand. der 5. uf. Bri im 1. nn: v. Berger, jo — 2. Garderegiment zu Fuß, verordneter zu Berlin, v. Keſſel, Major im 1. Herder Fuß, Keßler, 
Nene eee W. Kommand. der 11. Kaball, Brig d Wal. Berner, Schulkommiſſionsvorſteher und Schiedsmann zu Berlin, v. Beſſer, | Kreisger. Rath zu Karofath, Kr. Freiſtadt v. Kentter ai und Komm. des 1 
ien, General- Ma era 15 4 un v ber g. Juf. Brig. v. Jae a Bel | Major und etatsmäßiger Stabsoffizier im 6. Küraſſ. Not. (Kaiſer Nikolaus I. | Bat. Münfter) 13. Landw. Reg. Kettner, Superint. * Schönau, v. Khap⸗ 
Mass und d de 19. Juf. Brig Wen „General. von Rußland), S Pieter . Ff. dg 18 Notar zu Breslau, Biber, nach, Amim. zu Lünen, Kr. Dortmund, v. Kteinforgen, > teisger, 
Den Rothen Adler n zweiter Klaſſe (mit Eichen l aub): Pre 1 5 f ke — — a 13. Bh. ie . Major im Kriegs- wied, 2 aD Maj. und etatomäiger Sate füge Mas un. Heg. Klönne, 
v. Bodelſchwi 0 nd Miniſterial⸗Direktor zu Krei Greif e 1 Be meiſter 4 — rat — mtsräth zu Wildenkruch, Joh. Adolph, Rentner zu Weſel, Kr. 952 ung. Dia al. und etatsmäßiger 
Berlin, 5 rn eb Dullnip, Maso a. D. und Kammerherr S 3 — 8 0 e nk aach liner den . Fan e 4 a ur 285 FR g. Pfarrer zu 9 u , 15 
“ > . 10 b v. . D., n adronschef im „ echnungsra fr 
a Ruin, v. ein are „General⸗Major an der 16. uf. Bil „Huf. gegt., Bilſe, Mufikdirektor zu Aeguib e Blade, Ritter leb und Kreis- Dr. Koepke, Direktor der itterafadende d Brandendurg, Ko pin, 8 
Friedländer Geh. Ober 0 . n D., zule b Ju. a auf Thule, Kr. Rofenberg, v. a enburg sen., Rittergutsbeſ. auf | zu Halle a. d. S. v. Koſchentab ger a im 5. Inf. Reg., 4 
Felteur der s eh. —— — 1) u er I an 80 Reeg Rath u Berlin 2 Kr. Fürſtenthum, Blech, * ** endent zu Danzig, Blumenthal, Kaufm. zu Mühlheim ben N 
inte, Geh. Fan uſpe — ner 1 N Appel Ger u | 9 —4.— a. D., zuletzt Major und Bee — zu Erfurt, Blumenthal, derfabrikant zu Beenden gan, fta, Cm 17 v. Krahn, Oberitlieut. a. D., 
Dalderſtadſ — — An — a ae 2 — der 14. Kanall. Bri ee zu Berlin, Bock, un } Dolf e e Berlin, Bock, Maj. iin 5. Inf. Rd dab 5 ik ird, Fabrilbeſ. 
d. Minutol! Wut 8 er. ie Har u, Manna nden u. Gen. Konſül BB 5 Au Berlin, v. Bockum, genann fd, Reg. Rath zu Münster, niz, Dr. Krauſe 2 fer zu 8 egimentsarzt beim 37. Inf. Reg. (5. Nef. 
N 8. = N21 ath, rar: iden 8. Ain, v. Plon- me ng, Hauptm. und Kompagntechef, hi 28 Ag., Boecker Landbau. Neg.), Krause „ ne 5 ennep, Krech, G 
..... a or | Doapinhet, A Set 
wei Reg, Rath u. Prof: | Juslawski, Ap 985 lau, Boja . v. Bo- 
— > f g. N „App. Ger. Rath zu Breslau nowski, Kr. Steuereinnehmer ſigk, f 
vw. | Beinen ̃ ¼ , | ER 5 SEhır Sch. Meg Ray Rank Rat 
2 „. 5 U = ogau, 2 a 
2 zu Berlin, v. Schmidt, General-Major u. Kommand. der 10. Inf. | v. Berries, Gutsb. auf Edendbel, Kr. Bielefeld, v. Bols eie rg — Amteralh und Pächter der Domäne Pakiſch, Ar. Liebenwerda, Krug Bi ek 
8. v. d. (enburg-Priemern, Rammerhert und Geſandter in Stuttgart. | deur des 1. Bataillons (Jauer) 7. Landw. Rgts., Bouché, Inſpektor des bota⸗ Rittm. und Eskadronchef im 8. Hul. Reg., Krı lieut. und Komman⸗ 
— Supe ent und erſter Prediger an der N zu Berlin, niſchen Gartens zu Neu- Schöneberg bei Berlin, Brabaender, Bergmeiftera. D. dant von Pillau e een e der endi« 
x, Gpanteren, Präſident der Deaierung zu b. Spdow, General- Ma- zu Bochum, Graf v. Brandenburg, Major im Regiment der Garde du fene vifton, Kuhn, Navigationsfehrer zu Memel, Baron Kurzbach v. Seydlig, Ned“ 
R mmanbant der Bundtsfeſtung Furemburg u, ührer der tg der Be. | mit der Führung diefes Regiments beauftragt, Graf v. Brandenburg, Maj. tm | nungerath und Intendantur-Sefr. bei der Milit. Inter dantur deze. Urmee- 
eauftragt, korps, Kuticer, Landſchaftsrath und Rittergutebef. zu Wobeode, Kr, Stolp, 


na dieſer eher v. Twardowakt, al-Major und 2. Bevoll« | 2. Garde» Ulanenregiment, mit der Führung dieſes Regiments 
bei der Funde: i ntörtenmiſſon in Frankfurt a. M., Dr. Wenzel, Bredow, Sek. Fteut. a. D. und Zahlmeifter 1. Kl. beam . Pol. gt, Brehm, | Kupner, A tm. und Rompage 
Beiden be Appell. Ger. zu Ratibor. g Hauphn, & la suite des 3 — zum en Mil 4 uf. Ker, ade Picea b aa Site, Lag, Die 6s 


rſter itärwai⸗ niechef im 4. 


Schlüter, Appell. Ger. Rath zu Marienwerder, Schmack, Prem. Lieut. (u 
dem Charakter als Hauptmann) im Invalidenhauſe bei Berlin, Schmelzer, 
Rittmeiſter und Eskadronchef im 6. Ulanenregt., Schmidt, Steuerinſpektor 
e Ru gr at Kg la Kommi 
eſtpriegnig, Graf v. miſing⸗Kerſſenbrock 

Schnackenburg, Prof. an der Krie N . 


ſſarius zu Havelberg, Kreis 
andrath zu Beckum, D 
gsakademie zu Berlin, Schneider, Major und 
atzingenſeur zu Stettin, Schneider, Steuer- und Gemeinde ⸗Einnehmer zu 
Daun, Schneider, Ober⸗Lazarethinſpektor zu Breslau, 
ſitzer zu Opladen, Kreis Solingen, Schöller, F 
chrader, Reg. Rath zu Stettin, Schröder, Ritter⸗ 
erberg, Kreis Mohrungen, Schröter, Sek. Lieut. 
laſſe bei der 3. Pionierabtheilun 
ünſter, Schulz, Hofrath und 
ndent zu Kamern im 2. Jerichowſchen Kreiſe, 
Drechen, Kr. Hamm, Schumacher, Stadt» und Kr. 
or im Gen. Stabe der 2. Diviſion, 
r. und Diviſ. Audit. bei der 5 
ello, Hermann, Hofgärtner zu 


(Gleiwitz) 22. Landw. Res 
1. Kl. beim 9. Huf. Reg., 


ektion, Stetter, Juſtiz 


‚Ber zu Elberfeld, S 
iger zu Groß. Münſt 
und Zahlmeiſter 1. K 
rektor des Gymnaſiums zu 

Schulze, Superinte 
„Drechen, Hofbeſ. zu 


th zu Breslau, Seidler, 


ofſtaatsſekretär zu 


Aufgebots des 1. Bataillong 


oſiti Führer des 2. 
Faeien. Bühren Des Stabsarzt und Marinear 


Himents, Dr. Simon, St 


Iftabe des 4. Armeekor 

Siellin, Hauptm. i 
rath und Dipifionsauditeu: bei der 
„Stier, Rechnungsrath und 
aul, Landrath und Rittergutsbe 


ath, R d 0 
Kommandeur des 1. echtsanw. und Notar 3 


erichts zu Zielenzig, 
ofrath und Galleriei 
oeche, Rechnungerath 


echnungs 
ſ. auf Jiculg r. Hel j 


N, Dir. des Kreis ⸗ 
r. Sternberg, Taure 
pektor zu Berlin, T 
Berlin, Trepezykowicz, 

1 0 5 

rt, ich, gewerkſcha 
Sonerianten, v. Uſed 


„Rath zu Marienburg, 
SIR neee 
al uswärtigen Angelegen- 
heiten, Uhles, Steuertath fiche Hüttenme ſter 
auf der Sangerhäuſer Kupferbütte i 
Kommandeur des 1. Bataillons (K 
v. Valtier, Hauptmann im 2. In 
row, Appellations⸗ Gerichts 

egierungsrath zu Münſter, Wagner, Oberſt 
und Kommandeur des 3. Batalllons 2. L 
Sekonde-Lieutenant in der 3. Ingenieur- Inſpektion. W 
Wilden druch, Kreis Greifenhagen, v. Wallenberg⸗Pachal 
„Ober ⸗Sekretär bei dem Appellationg 
v. Wartenberg, Major und etatsmäßiger Stabsoffizier bei 


önigd«) Regiment, 
Bromberg, Freiherr 
lieutenant a. D., früher V 
Regiments, Wagner, 
er, Oberförſter zu 
Gideon, Bankier 


zu Breslau, Wallra gerichtshof zu Köln, 


v. Wartenberg, Major a. D., früher Kommandeur des 3. 0 
Landw. Regte., Wasmuth, Domkapitular und biſchöflicher Gen 
Waſſerſchleben, Rechnungsrath und Geh. erpedirender Sekretär zu 
Berlin, Wattendorf, Steuerempfänger zu Büren, 


Frhr. v. Wechmar, Hauptm. 


2 8 j 


im 6. Inf. Regt., kommandirt als Adjutant bei dem Generalkommando des 1. Ar- 
meekorps, Weck, Rechn. Rath zu Berlin, de Weerth, Aug., Rentner zu Elberfeld, 
Dr. Wegeler, N und Mitglied des Medizinalkollegiums zu Koblenz, 
Wegeli, Kr. Ger. Rath zu Ueckermünde Wenzel, Reg. Rath zu Köln, Werne. 
burg, Forſtmeiſter zu Erfurt, v. den Weſten, Fabri 7 und Präſident des 
eek Wil zu Krefeld, Wiegmann Profeſſor bei der Kunstakademie zu 
Düſſeldo ildt, Steuerempfänger zu Montjoie, Willich, ie dure 
15 ees, Dr. Wilms, prakt. Arzt zu Berlin, v. Winning, Major zur Dispo⸗ 
ition, * Kommand. des Landw. Bat. 40. Inf. Agts., v. Wobeſer, Oberſt ⸗ 
Lieut, a. D. zuletzt Major und Kommandeur des 3. Bat. 30. Landw. Agts., 
Wunderlich, Nitterqutsbel zu Paglau, Kr. Konitz, v. Zamory, Major im 35. 
Inf. Rgt., v. Iglinicki, Hauptmann und Kompagniechef im 8. Inf. Rgt. (Leib- 
Inf. Rgt.), Ziegert, Direktor des Kr. Gerichts zu Samter, Ziehm, Deich⸗ 
Hauptmann der Falkenauer Niederung und Hofbeſitzer zu Adlich⸗Liebengu. Reg. 
Bez. Marienwerder, Ziemann, Steuerempfänger FL Jüterbogk, v. Zitzewiß, 
Major und Kommandeur des 1. Bat. (Osterode) 4. Landw. Rgis., Zurhelle, 
Georg, Kaufmann und Bankier zu Lippſtadt. 
en hohenzollernſchen Hausorden, das Kreuz der Ritter: 
v. Gaudi, Hauptmann im Kaiſer⸗Franz⸗Grenadier » Regiment, v. Gelien, 
Hauptm. im Garde⸗Schützen⸗Bat. v. Denaftenber „Hof- und Domprediger 
u Berlin, Junker v. Ober⸗Konraid, Polizel⸗Direktor zu Koblenz, Klitſch, 
farrer zu Bauchwitz, Kr. Meſeritz, v. Platen, Hauptmann a. D. und Kreis⸗ 
Deputirter auf Kuhwinkel, Kr. Weitpriegnig, Schmidt, Geh. Hofkammerrath 
zu Berlin, Ströhmer, Hofrath und Hoſſtacteſekr Sr. K. H. des Prinzen Al- 
brecht von Preußen, Voß, Hofjagdrath zu Berlin. 

Den Adler der Ritter: Bock, Dir. des Seminars zu Münſterberg, Dr. 
Hirſch, außerordentlicher Prof. an der Univerſität zu Berlin, Dr. Schmieder, 
Dir. des Seminars zu Wittenberg. * 

Das „Allgemeine Ehrenzeichen haben im Ganzen 417 Perionen 
erhalten, darunter aus der . Bembniſta, Schulze und Acker⸗ 
wirth zu Mallocin, Kr. wish, Biedermann, Botenmeiſter bei dem Kreis ⸗ 
gericht zu Schrimm, Eisner, Bote und Exekutor bei dem Kreisgericht zu Won⸗ 
growiß, Gebert, Briefträger zu Schneidemühl, Kr. Chodzieſen, Gillich, 
Hauptamtsdiener zu Strzalkowo, Kr. Wreſchen, Goldſtrom, Kreisbote zu 
Buk, Hampus, Gefangenwärter bei dem Kreisgericht zu Inowrackaw, Heil ⸗ 
mann, Pedell an dem Gymnaſium zu Krotoſchin, Kunde erſter Gendar⸗ 
merie - Wachtmeiſter zu Poſen, And, Schulze und Kirchenvorſteher zu Neu⸗ 
Lubacz, Kr. Czarnikau, Konieczuy, Schulze und Ackerwirth zu Wlerzehaſzewo, 
Kr. Samter, Koralewoki, Kreisbote zu Czarnikau, Lichtenfeld, Chauſſeegeld⸗ 
Erheber N Janowiec, Kr. Inowrackaw, Littke, Grenzaufſeher zu Opakow, 
Kr. Schildberg, Ludewig, Schafmeiſter zu Grobia, im Geſtüt⸗Wirthſchafts⸗ 
amt Zirke, Kr. Birnbaum, Perdelwißz, Freiſchulzengutsbeſitzer zu Studzyn, 
Kr. Chodzieſen, Rothermund, eee zu Schwerſenz, Kr. Polen, Schäche, 
Shaufjeeauficher zu Biadki, Kr. rotoſchin, Seibt, Vize⸗Feldwebel von dem 
aufgelöſten 5. kombinirten Reſervebataillon, attachirt dem 7. Inf. Regt., Treude, 
5 kondukteur zu Krotoſchin, Walther I., berittener Gendarm zu Koronowo, 

r. r Wolfgram, Kreisgerichtsdiener zu Liſſa, Kr. Frauſtadt, Zühlke, 
Schulze und Aderwirth zu Stadt Hauland, Kr. Bromberg. 


Berlin, 29. Jan. Se. K. H. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Bürgermeister Kleffel zu 
Tilſit den Amtstitel: „Ober⸗Bürgermeiſter“ zu verleihen. 

Der praktiſche Arzt Dr. Nels zu Bitburg iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Krei⸗ 
ſes Bitburg ernannt worden. 

Angekommen: Der Erb⸗Schenk in der Kurmark Brandenburg, Gene 
ral⸗Major a. D., von Hake, von Frankfurt a. d. O. 

Berlin, 30. Jan. Se. Königliche Hoheit der Prinz. Regent haben, im 
Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: dem Adjutanten Sr. Kö⸗ 
niglichen Hoheit des Prinzen Friedr ch der Niederlande, Kapitän de Barre, 
den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe zu verleihen. 


— —— 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 

Paris, Montag, 30. Jan. Ber heutige „Monitenr“ bringt 
ein Dehret, durch welches die Unterdrückung des „Anivers“ verfügt 
wird. Der Bericht des Miniſters des Innern Seht die Gründe 
diefer Maaßregel auseinander, und ſagt u. A.: Per „Univers“ 
war das Organ einer religiöfen Partei, deren Prätenfionen ſich von 
Cag zu Cage entſchiedenet in Gppoſition ſtellten mit den Hechten 
des Staats. Diefe unabläſſigen Peſtrebungen gingen darauf hinaus, 
den Klerus Frankreichs zu dominiren, die Gewiſſen zu verwirren, 
Agitation im Sande zu erregen, und die Hauptgrundlagen, auf 
welchen das herhältniß der Kirche zur bürgerlichen Geſellſchaſt be- 
ruht, zu untergraben. Per Miniſter erklärt: Die Polemik des 
„Univers“ fei ein Gegenſtand tiefer Trauer für den Klerus, wit 
für jeden guten Bürger geweſen. } 

Die Großhetzogin Stephanie von Baden if in Mita ge⸗ 
ſtorben. (Die Verſtorbene war die Wittwe des Großherzogs 
Karl Ludwig Friedrich von Baden, eine Adoptivtochter Napo⸗ 
leons I., geb. 28. Auguſt 1789.) 

Der „Couſtitutionnel“ bringt nun die Encyclica des Papſtes. 
Ein von Grandguillot untetzeichneter Artikel bedauert, auch jetzt 
wieder Nom unter den Einfluß Oeſtrrichs, wit vor dem italieni- 


ſchen Kriege, gebeugt zu finden. 
Chambery, Sonntag, 29. Jan. Der Gouverneur hat einer 
Dürgerdeputation erklärt, daß die Wegierung niemals die Intention 


gehegt habe, Savoyen abzutteten. 
(Eingeg. 30. Jan. 12 Uhr 55 Min. Nachmittags.) 


— — 


Dent ſchland. 

Preußen. (Berlin, 29. Jan. [Vom Hofe; Rath⸗ 
hausbau; das Inſtitut der Schiedsmänner] Geſtern 
Mittag ließ ſich der König wieder auf ſeinem Rollſtuhl durch den 
Garten von Sansſouei 1 — Die Königin und die Prinzeſſin 
Friedrich der Niederlande, welche um 12 Uhr nach Potsdam gefah⸗ 
ren war, befanden ſich längere Zeit an ſeiner Seite; außerdem aber 
begleitete noch Dr. Böger den hohen Patienten, der überhaupt immer 
in der Nähe iſt, um den Zustand des Königs ſtets beobachten zu 
können und wenn es Noth thut, augenblickliche Hülfe zu leiſten. 
Heute Mittag wurde die Spazierfahrt wiederholt; das Wetter war 
ſehr ſchön und darum dauerte der Aufenthalt im Freien auch län⸗ 
ger. Dem Vormittagsgottesdienſte hatte die Königin wie gewöhn. 
lich mit den Hofftaaten in der Friedenskirche beigewohnt. — Heute 
Mittag wurde hier mit dem bekannten Glanze die Feier des Krö⸗ 
nungs= und Ordensfeſtes abgehalten, und wohnten derſelben die 
ſämmtlichen Prinzen und Prinzeſſinnen des hohen Königshauses 
bei; der Prinz Albrecht war geſtern aus Dresden und der Prinz 
Friedrich Karl aus Stettin hier eingetroffen. Die Einladungen zu 
dem Ordensfeſte waren ſehr zahlreich ergangen und darum rollten 
von 11 Uhr ab durch alle Straßen die Wagen dem Schloſſe zu. 
Die Miniſter, die Generalität, die Spitzen der verſchiedenen de 
den und viele Landtagsmitglieder, namentlich Abgeordnete, waren 
in den glänzenden Räumen des Schloſſes verſammelt. Die ganze 
Feier hatte etwa um 4 Uhr ihr Ende erreicht und eine Stunde ſpä⸗ 


der Königin ſeinen Beſuch. Morgen will der Prinz in der Umge⸗ 
pin von Potsdam jagen und an den folgenden Tagen auf feinen 

ei Zahlendorf und Stohnsdorf gelegenen Beſitzungen. Erſt am 
8. Februar gedenkt der Prinz wieder auf — Zeit nach Stettin 
zurückzugehen. Wie es in den militäriſchen Kreiſen heißt, erhält 
der Prinz Friedrich Karl bald eine andere Beſtimmung. — Die nie⸗ 
derländi en e werden nur noch bis zum nächſten Sonn⸗ 
abend an unſerm Hofe bleiben und dann ſich zunächſt nach Haag 
begeben. Vor der Abreiſe derſelbenwird die Frau Großherzogin Mutter 
von Mecklenburg aus Ludwigsluſt zurückerwartet. —— 
von Sagan hat während ihrer Anweſenheit ſchon mehrere Soircen 
gegeben und jedesmal ſind auch der Prinz⸗Regent, ſeine Gemahlin 
und die übrigen Mitglieder der königlichen Familie anweſend ge⸗ 
weſen. Die Frau Prinzeſſin von Preußen und die Frau Herzogin 
befinden ſich täglich beiſammen. 

Mit dem Bau des neuen Rathhauſes ſoll nun endlich vorge⸗ 
gangen werden; ein Theil des alten Rathhauſes wird ſchon in eini⸗ 
gen Wochen abgetragen werden und hat man bereits angefangen, 
die in demſelben befindlichen Bureaus anderweitig unterzubringen. 
Greifen nicht Kriegswirren ſtörend in den Bau ein, ſo ſoll das 
Prachtgebäude in 6 Jahren vollendet daſtehen. Unfre Armenver⸗ 
waltung denkt auch daran, ſich ein eigenes Krankenhaus zu bauen. 
Mancherlei Zerwürfniſſe, die wiederholt mit der Charite⸗Verwal⸗ 
tung vorgekommen find, ſollen die Idee angeregt haben. Kommt der 
Bau, wie verſichert wird, zur Ausführung, ſo wird man ſich dabei 
von den Erfahrungen leiten laſſen, welche die ſtädtiſchen Behörden 
von Königsberg, Danzig, Breslau, Görlitz ꝛe. mit den Krankenhäu⸗ 
ſern e haben. — In dem abgelaufenen Jahre haben un⸗ 
ſere Schiedsmänner ſehr viel zu thun gehabt; es wurden nämlich 
bei ihnen 6173 Streitſachen angemeldet, und davon gelang es den 
Schiedsmännern, 2745 durch Vergleich zu erledigen und 835 da⸗ 
durch, daß fie die Parteien vermochten, die Klage fallen zu laſſen. 
Nur 2575 Sachen gingen an das Gericht und beim Schluß des 
Jahres hatten davon 18 noch nicht ihre Erledigung gefunden. 
Einige Schiedsmänner, namentlich ſolche, welche Thorbezirken vor⸗ 
ſtehen, ſind ſehr ſtark in Anſpruch genommen worden; bei einem 
derſelben am Schönhauſer Thor wurden allein 321 Sachen ange⸗ 
meldet; durch Vergleich erledigte er 252, durch das Zurücktreten der 
Parteien 55; dem Richter fielen nur 10 Klagen zu und in 4 Fäl⸗ 
len hatte der Schiedsmann am Schluß des Jahre noch kein Re⸗ 
ſultat erzielt. Die Wirkſamkeit der hieſigen Schiedsmänner hat 
ſchon viel dazu beigetragen, daß dies Inſtitut immer mehr Aner⸗ 
kennungfindet. 

— [Berufung zum Herrenhauſe.] An Stelle des 
verſtorbenen Grafen zu Dohna⸗Mallmig iſt der vom ſchleſiſchen 
Grafenverbande präſentirte Premier⸗Lieutenant a. D. Graf v. Götzen 
— e zum Mitgliede des Herrenhauses auf Lebenszeit 

erufen. 

— [Preußen und die Mittelſtaaten. 8. 
ſagt in einem Artikel über die Reviſion wi Fe e 
Unter den geläufigen Anklagen gewiſſer Politiker gegen Preußen 
ſteht bekanntlich die Beſchuldigung oben an, daß Preußen ſich die 
Hegemonie in deutſchen Dingen anmaße und Oeſtreich aus Deutſch⸗ 
land hinausdrängen wolle. Nun erklärt ſich die preußiſche Regie⸗ 
rung für eine Theilung des Kommando's über die Bundestruppen 
per Pin Oeſtreich und Preußen. Man ſollte meinen, jene Anklä⸗ 
ger müßten in dieſer Erklärung wenigſtens den Beweis willkom⸗ 
men heißen, daß Preußen keine ausſchließliche Leitung der deutſchen 
Dinge beanſpruche, und Oeſtreich die entſprechende Stellung in 
Deutſchland geſichert wünſche. Statt deſſen wird der Vorwurf 
erhoben, Preußen beabſichtige, der Souveränetät der Mittelſtaaten 
in unerhörter Weiſe nahe zu treten. Sollte man im Schooße ir⸗ 
gend einer Regierung der Mittelſtaaten der Hoffnung Raum geben, 
das Bundeskommando über die öſtreichiſchen und preußiſchen Trup⸗ 
pen 3 können? Und wenn dies Kommando der Regie⸗ 
rung eines ittelſtaates zufiele, wie ſtände es mit der Souver ne⸗ 
tät der andern? Oder joll das Kommando etwa täglich wechſeln 
wie einſt unter den Strategen Athens oder unter den Konſuln 
Roms am Tage von Cannä? Wir waren bisher der Meinung, die 
Souveränetät der Mittelſtaaten habe ihre ſtärkſte Stütze im Dua⸗ 
lismus Oeſtreichs und Preußens. Jetzt deduzirt man uns, daß dies 
ſelbe durch 5 ausdrückliche Anerkennung dieſes Dualismus bes 
droht werde. Die Wahrheit iſt, es giebt keine Löſung irgend eines 
Punktes in den Fragen der Bundesreform, gegen welche nicht von 
einer Anzahl von Bundesregierungen ſtets die lebhafteſten Einwen⸗ 
dungen zu erwarten ſtänden. Nur ſolche Vorſchläge würden allſei⸗ 
tigen Beifall finden, welche jede deutſche Regierung in die ange⸗ 
nehme Lage verſetzten, zu befehlen, und feine in die unangenehme 
Lage, ſich unterzuordnen, und nur die Bundeskriegsverfaffung 
würde auf Zustimmung zu rechnen haben, welcher es gelänge, das 
Problem zu löſen, wie ſede deutſche Regierung kommandiren könne 
und keine zu gehorchen brauche. Aber man geht bereits weiter. In 
einem ſüddeulſchen Blatte, welches mit feinen großdeutſchen, oder 
vielmehr „hochdeutſchen“ Geſinnungen beſondere Parade zu machen 
liebt, leſen wir, daß, wenn man ſo, wie durch die preußische ee 
rung geſchen, die Mittelſtaaten mit „formeller Kaſſation ihrer för 
deralen Gleichberechtigung“ bedrohe, die ieee Macht 
der Ereigniſſe“ zum Rheinbund führen könne. In der That, wir 
machen raſche Fortſchritte. Vor wenigen Wochen hielt ein hanno⸗ 
verſches Blatt der eingebildeten Gefahr einer preußiſchen Hegemo⸗ 
nie dieſelbe Drohung entgegen. Jetzt glaubt man den Vorſchlägen 
zu einer Anordnung, welche ſeit mehr als 100 Jahren in jedem 
größeren von Deutſchland geführten Kriege thatſächlich beſtanden 

at, in den Kriegen der neunziger Jahre ſo gut, wie in den Be⸗ 
reiungskriegen, mit der Appellation an den Landesverrath begegnen 
u mie Wer könnte ſich ſolchen Anzeichen gegenüber der em 
teſten sjergniß um die Zukunft Deutſchlands euſſchlagen Wenn 
den gemäßig eſten, den hiſtoriſchen wie den realen Machtverhältniſ⸗ 
ſen sorgfältig Rechnung tragenden Vorſchlägen ein Widerſtand 
dieſer Art enigegengeſetzt wird, wie ſoll Deutſchland den Gefahren 
entgehen, welche die gegenwärtige Lage Europas unzweifelhaft in 
ihrem Schooße birgt? Nur die Hoffnung bleibt, daß mit der ſtei⸗ 
rh Gefahr die Einſicht der deutſchen Regierungen fich ſchärfen 
hr Pflichtgefühl erwachen wird, und daß der Staat, dem es in er 
fter inie obliegt, die nationalen Intereſſen zu wahren, ſich weder 
durch Widerſprüche noch durch Drohungen in ſeiner Aufgabe wird 
beirren laſſen. i 


te begab ih br vg le Karl nach Potsdam und machte 


— 


— [Unterrihtswehen.] Das Januarheft des Central⸗ 
blattes für die geſammte Unterrichtsverwaltung in Preußen ent⸗ 
hält unter Anderm folgende Erlaſſe des Ministeriums der geiſt⸗ 

%. Angelegenheiten: Beſcheid, wonach ein junger Mann, 
welcher das Maturitätsexamen nicht vor einer preußiſchen Prü⸗ 
fungsbehörde abgelegt hat, nur auf Dauer von drei Semeſtern bei 
der philoſophiſchen Fakultat inſkribirt werden könnte; vom 28. No⸗ 
vember 1859. Verfügung vom 22. Novbr. 1859 über den Zwölftelab⸗ 

dug der Lehrer an höheren Unterrichtsanſtalten zum Penſionsfonds. 
ügung wegen Anlegung von Lagerbüchern über das Vermögen 
der geiſtlichen und Schuliſtitute; vom 8. Dezember pr. Ueber 


Stellung der Pflegekinder zur öffentlchen Elementarſchule des Orts, 


dom 5. d. M. Deklaration wegen Verpflichtung der Gutsherrſchaf⸗ 
ten zu Schulbaubeiträgen, vom 4. Oktober 1859. Cirkularverord⸗ 
über Vertretung des landesherrlichen Patronats bezüglich der Kir⸗ 
chen, Pfarr⸗ und Schulbauten, vom 28. September v. J. Beſcheid 
über Stellung der Mediatherren in der Provinz Poſen wegen 
Leiſtungen für die Elementarſchulen, vom 7. d. M. Beſcheid über 
Anzugskoſten der Elementarlehrer in der Provinz Preußen, vom 
10. v. M. Verfügung über Anrechnung der Einkünfte aus kirchlichen 
Aemtern auf die Beſoldungen der Elementarlehrer, vom 10. v. M. 
— [Eine Entführungsgeſchichte.] Ein junger Mann, 
deſſen Eltern in Schönfelde bei Köpenik anſäſſig ſind, kam in die⸗ 
ſen Tagen nach Berlin, um hier ſeine ihm gewaltſam entführte 
Braut zu ſuchen. Er hatte das Mädchen kennen gelernt, als ſie bei 
einem jüdiſchen Handels manne in Schönfelde in Dienſt geſtanden; 
ſie waren übereingekommen, ſich zu Oſtern zu verheirathen; die 
Braut hatte deshalb am 2. d. M. den Dienſt bei dem Händler mit 
deſſen Bewilligung aufgegeben und war zur Beſorgung ihrer Aus⸗ 
ſtattung zu ihren Eltern nach Filehne gereiſt. Am 20. d. M hatte 
fie auf die Einladung ihres Bräutigams verſprochen, in Schönfelde 
bei ſeinen Eltern zum Beſuch einzutreffen, er hatte fie jedoch ver⸗ 
eblich erwartet und erſt einige Tage nachher durch umlaufende 
unkele Gerüchte erfahren, daß ſie allerdings in Schönfelde ange⸗ 
kommen, jedoch von ihrem frühern Dienſtherrn in deſſen Hauſe ge⸗ 
fänglich a und demnächſt zu Wagen nach Berlin gebracht 
worden jei. Es gelang ihm, zu ermitteln, daß fie nun bereits fünf 
Tage lang von ihrem Herrn und einer demſelben bekannten hieſi⸗ 
gen jüdiſchen Familie wider ihren Willen gefänglich zurückgehalten 
werde, und Ken es ihm denn endlich am 25. fie mit Hülfe der 
Polizei aus ihrer Haft zu befreien. Wenn man den umlaufenden 
Gerüchten Glauben beimeſſen kann, ſcheint hier ein Fall vorzulie⸗ 
gen, deſſen ſpätere gerichtliche Verhandlung das öffentliche Intereſſe 
in hohem Grade in Anſpruch nehmen dürfte. Wie es heißt, hat der 
feübere Dienſtherr des Mädchens nämlich die Vermuthung gehabt, 
daß ſie das Geld, welches ſie zu einigem Ankauf für ihre künftige 
Wirihſchaft ausgegeben und, ihrer Angabe nach, von einem Onkel 
u dieſem Zwecke erhalten hat, nicht auf rechtliche Weiſe erworben. 
hne den Verdacht ſedoch weiter begründen zu können, ſoll er das 
Mädchen, von deſſen Ankunft er Kenntniß bekommen, in Köpenit 
erwartet, ihr einen Plap in ſeinem Wagen angeboten und fie dem⸗ 
nächſt nicht zu ihren Schwiegereltern, ſondern nach ſeinem Hauſe 
gebracht, ſie zwei Tage lang Tag und Nacht bei ſich unter beſon⸗ 
derer Bewachung in Saft gehalten und am dritten Tage genölhigt 
„mit ihm nach Berlin zu fahren. Hier hätten nun mehrere an⸗ 
dere jüdiſche Familien die Unglückliche in Empfang genommen, durch 
Drohungen einzuſchüchtern geſucht, und ſie endlich durch fortgeſetz⸗ 
tes Einreden und Drohen dazu gebracht, einen Brief an ihre Eltern 
zu ſchreiben und dieſelben zu beauftragen, alle ihre Sachen einzu- 
packen und an die Adrefje ihrer Peiniger zu ſenden. Auch jetzt noch 
nicht freigegeben, follte ſie zur Sicherheit noch fo lange in Haft er- 
halten werden, bis die Sachen hier richtig angekommen ſeien. Erſt 
am 25., nachdem 5 5 Tage lang ſo ihrer Freiheit beraubt und auf 
jede Weiſe moraliſch gefoltert worden, ſei fie nun durch ihren Bräu⸗ 
tigam ermittelt und mit Hülfe der Polizei aus ihrer Haft befreit 
worden. (Dieſe Mittheilung der „B. B. 3.“ it jo eigenthümlicher 
Natur, daß wir ſie te Leſern nicht vorenthalten zu dürfen glau⸗ 
ben. Es kann ſich indeß ſpäter erſt zeigen, ob und wieviel Wahres 
daran iſt. D. Red.) 5 


— [Ein 1 f 
Kurzem Bofgender pa De Hale Schneidermeiſter Wyſocki machte vor 


„und Wechſel von gleicher Höbel zu unt iben, oder im 

5 5 Betäubt duch die mir hä Behandlung 
dem ich meine 
u zweiter und 
des Erpreßten verurtheilt. Nunmehr; nachdem 
8 ehen gegen mich, ich 

er Inſtanz freigeſprochen, weil zwei Zeugen Bon 


daß darunter ein Parijer Modell befindlich ab 


ſtens einen Werth von 10 bis 15 Thalern. Dagegen hat Herr Gerſon mir von 

1 ha ii l . für 25 und Baar⸗ 
ne obgleich bei 0 Nn ſolches nicht Gebrauch, die daten 
i erzielt. Durch das 
Behalten der Abfälle hat 19 einen Schaden nicht erleiden können, weil ich 


orbehalt abgenommen und ſelbſt meine beſondere 
woe Andere die Abfälle dem Kehr ⸗ 

rt und durch mühſames Zuſammen 

n verwerthet. Dieſer 


laſſen, en Gerſons nach den fraglichen 1000 Thlr. und 
r zu halten iſt. Beer = 


auch erſt ſpäter 


3 


zu verbreiten, muß ich in Hinſicht auf die ſchwebende Unterſuchung Na 


. Wen es jintereſſirt, über naelegenheit etwas Näheres 
17 5 den verweiſe ich 15 meinen Valea he Sachwalter, den Zuftiz« 
rath Becher. 

Potsdam 28. Jan. [Das Befinden Sr. Mai. des 
Königs! zeigte im Laufe der Woche keine weſentliche Veränderung. 
Der im Ganzen befriedigende Stand der Kräfte geſtattete eine 

roͤßere Ausdehnung der täglichen Promenaden, deren begünſtigen⸗ 
der Einfluß auf Schlaf und Appetit des hohen Kranken nicht zu 
verkennen war. (St. A.) 

Breslau, 29. Januar. [Rinderpeſt.] Wie ſchon mitge⸗ 
theilt, iſt in Jaſchkowitz, Kreis Zoft- Gleiwig, in dem Gehöfte 
eines Häuslers und auf dem Dominium die Rinderpeſt ausgebro⸗ 
chen. In Peiskretſcham und Oſtroga dagegen ſind am 22. und 23. 
4 5 Ciochowißz am 26. d. M. die Sperrmaaßregeln aufgehoben 
worden. 

Danzig, 28. Jan. [Das Expeditionsgeſchwader! 
Wie die „D. Ev vernimmt, wird nicht allein die „Arkona“, ſondern 


tur zu ſchaffen, auf deren Unterſtützung und Einfluß Frankreich in 
entſcheidenden Augenblicken zählen zu können hofft. Der Papſt 
widerſteht aber mit täglich wachſender Feſtigkeit allen Rathſchlägen, 
die auf ein Nachgeben hinlenken. „Selbſt von der früher bereits 
zugeſtandenen Einſetzung eines Zivilgouverneurs für die Romagna 
darf dem heil, Vater nicht mehr geſprochen werden“, klagt ein deut⸗ 
| ſcher Prälat, der bisher und oft mit Erfolg vermittelt hat. (B 3.) 
Min [ueber die engliſche Thronredel jagt die „Oftd. 

Poſt unter Anderm: Wie unbedeutend dieſe Thronrede auch der 
großen und bah gegenüber erſcheinen mag, fo ift fie doch ausge⸗ 
zeichnet An hoch den würdig dadurch, daß ſie in einer ſcheinbar 
ganz 417 hm Form einen ganz enfidhiedenen Triumph der eng⸗ 
liſchen über die frangöfiiche Politik verkündet. Das ſtarre Feſthal⸗ 
ten Kunden AT 150 Prinzip der freien Selbſtbeſtimmung der 
Italiener iſt e enfa 8 eine Thatſache von einer unerbittlich ſtrengen 
Logik. Die Konſeguenzen derſelben werden nicht auf ſich warten 
Ile. Napoleon II. hat zwar ſelber auch das Prinzip der Selbſt⸗ 
beſtimmung der Völker proklamirt, aber bei ihm iſt es ſelbſtver⸗ 


das ganze preußiſche Geſchwader, das jetzt in Portsmouth ankert ſtändlich, daß er darunter nur eine Beſtimmung nach napoleoni⸗ 


nach Southampton gehen. Dort joll die Mannſchaft der „Arkona“ 


ſchen Ideen meinte. Dieſe Ideen werden durch das englische Veto 


an Bord der „Thetis“ verlegt werden. Bis April werden die Repa⸗ durchkreuzt, und Napoleon III. hat ſich, für jetzt 574 0 gefügt. 


raturen beendet ſein und man hofft die „Gefion“ bis dahin ebenfalls Die zunächſt wahrſcheinliche Folge wird fein, daß 


ſeeklar zu machen. 


Glogau, 28. Jan. [ Feuersbrunſt.] Am 24. d., Abends 
8 Uhr, brach in dem Dorfe Moßwizz in einer mit Getreide gefüllten 
Scheune ein Feuer aus, welches fo heftig um ſich griff, daß in Zeit 
von drei Stunden neun Poſſeſſionen mit acht gefüllten Scheu⸗ 
nen vollſtändig in einen rauchenden Aſchenhaufen verwandelt wur⸗ 
den. Wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſcheint eine Brandſtif⸗ 
tung vorzuliegen und man vermuthet, daß herumziehende Bettler 
dieſelbe veranlaßt haben. Die Abgebrannten ſind zum größten Theil 
verſichert. (Schl. 3.) 


Halberſtadt, 28. Jan. [Dr. Maſius.] Sicherm Ver⸗ 
er 657 der „Magd. Z.“ zufolge, iſt der Direktor Dr. Maſius (der 
bekannte Jugendſchriftſteller, namentlich auf dem Gebirt populärer 
Naturwiſſenſchaften; d. Red.) Seitens des k. ſächſiſchen Miniſte⸗ 
riums ohne weitere Anſtände und namentlich, ohne ihm eine beſon⸗ 
dere Prüfung vor den k. ſächſiſchen Behörden zuzumuthen, als Di⸗ 
rektor der Realſchule Neuſtadt⸗Dresden beſtätigt worden. Sein 
Abgang dahin wird, aller Wahrſcheinlichkeit nach, mit Ablauf die» 


ſes Vierteljahres erfolgen können. 


Königsberg, 28. Jan. [Die freie Gemeinde.] Die 
hier am 23. Oktober 1859 vereinigte „freie n 
Gemeinde“ hat in der Generalverſammlung am 19. d. ihr revidir⸗ 
tes Statut mit mehr als zwei Drittheil der Stimmen angenom- 
men. Als ihren Zweck bezeichnet fie die gegenſeitige Förderung 
des ſittlich religiöſen Lebens auf dem Grunde der ſittlich⸗religiö⸗ 
ſen Freiheit. Sie erklärt: „Wir wollen nicht eine neue Kirche oder 
Religionspartei gründen, ſondern in den beſtehenden Religionen 
durch N derſelben von allem Sektenweſen für ihre Union 
wirken.“ (D. 90 
Solingen, 28. Jan. [Die Waffenfabrikationl wird 
gegenwärtig jo ſchwunghaft betrieben, wie vielleicht noch nie früher; 
u allen Fabriken find ſo viel Arbeiter angeſtellt, als irgend Platz 
haben, in den meiſten wird ſelbſt Nachts gearbeitet. Die engliſche 
Regierung läßt große Säbelklingen anfertigen, für deren Prüfung 
und Abnahme, welche hoͤchſt ſkrupulös fein ſoll, ſich engliſche Offi⸗ 


. . ardinien die 
Herzogthümer und die Romagna okkupirt und ſich daſelbſt herr⸗ 
ſchend feitjegt. Das Anwachſen Sardiniens zur Großmacht iſt eine 
Niederlage der franzöfiihen Politik. Frankreich hat dann mit ſei⸗ 
nem Gut und Blut eine italieniſche Macht geſchaffen, die nach den 
Intereſſen und dem politiſchen Syſtem ein Gegner Frankreichs 
jein, die fortan alle Kräfte aufbieten muß, den Einfluß Frankreichs 
von Italien fern zu halten. Neben der offenbaren Verlegenheit auf 
dem politiſchen und kirchlichen, befindet ſich der Kaiſer der Franzo⸗ 
ſen in einer kaum minder großen Schwierigkeit auch auf dem na⸗ 
tionalökonomiſchen Gebiete. Wie hoch mon auch ſeine freiſinnigen 
volkswirthſchaftlichen Abſichten ſchäten mag, fo unterliegt es doch 
keinem Zweifel, daß er durch ſein Programm und durch einen dar⸗ 
auf baſirten Handelsvertrag zunächſt die Sympathie der Englän⸗ 
der gewinnen wollte. Und nun muß er im engliſchen Parlamente 
hören, daß der Handelsvertrag mit Englands gane eie 
pien unverträglich ſei, und Lord Palmerſton ruft, was ſich ohnehin 
von ſelbſt verſteht, ausdrücklich über den Kanal hinüber, daß näme 
lich der Handelsvertrag von der Genehmigung des Parlaments ab» 
hängt. Das aber, was die praktiſchen Engländer verlangen, kann 
Napoleon nicht gewähren, denn ſeinen Franzoſen iſt ſchon dasjenige 
viel zu viel, was er offenbar zaghaft experimentirend in Ausſicht 
geſtellt hat. Er kann die englischen Egoiſten nicht befriedigen und 
die Induſtrlellen des eigenen Landes find in angſtvolle Aufregung 
verſetzt. } Wie ſich das entwickeln wird und ob die neue Freunde 
ſchaft, die zwiſchen dem Nachbar diesſeits und jenſeits des Waſſers 
geſchloſſen ward, eine mehr als vorübergehende Epiſode ſein wird, 
darüber wird die Welt bald ins Klare kommen. 


Ta g° znotizen.] Zur Schulſtatiſtik bringt die „Zeit⸗ 
ſchrift f. oͤſtr. Realſchulen“ folgenden Beitrag: „Bei aller bekann⸗ 
ten Ungleichmäßigkeit der Vertheilung der Realſchulen auf die ein⸗ 
elnen Kronländer unſeres Kaiſerſtaates darf es gleichwohl als eine 
joͤchſt merkwürdige Anomalie hervorgehoben werden, daß die in 
ernowitz beſtehende zweiklaſſige Realſchule für einen Raum von 
180 Quadratmeilen die einzige Anſtalt dieſer Art iſt!“ — Das 
geſammte Vermögen der ſämmtlichen Innungen beläuft ſich nach 
den letzten Ausweiſen auf circa vier Millionen Gulden. Der größte 


ziere in Solingen aufhalten; für Oeſtreich werden große Poſten Er dieſes Vermögens iſt leicht zu realiſiren. — Herr Frappard, 


Säbel und Bayonnette angefertigt, eben jo für Sardinien, für 
Bayern Kavallerie⸗Säbel 2c.; jo daß Aufträge aus faſt allen Län⸗ 
dern da find, felbft aus Amerika und Afrika. Für Preußen iſt in 
Solingen eine neue Art von Bayonneten in Arbeit, welche leicht an 
die Muskete geſetzt werden können, ſonſt aber an der Seite, wie jetzt 
die kurzen Infanterieſäbel getragen werden. (D. 3.) 


uſtand in Verona hat ſeine Geſchichte. 
poche Manches läuft unter, das ich nicht verantworten möchte, 
Vieles iſt aber wahrſcheinlich, Einiges ſicher. 


Rom melden, es ſei der franzöſiſchen ab be deen okle 


erſter Soliſt im Kärnthnerthor⸗Theater, hat neulich mit großer 
Geiſtesgegenwart ein Unglück verhütet. Gegen Ende des erſten 
Aktes der „Satanella“ fing bei dem Heraustreten der Nymphen 
aus der Kouliſſe das Kleid einer der jungen Tänzerinnen Feuer, 
die Flamme ſchlägt hoch empor, ſie will forteilen, in der Verwir⸗ 
rung ſind auch die übrigen Damen bedroht; in demſelben Augen⸗ 
blicke faßt ſie Herr Frappard, preßt ſie feſt an ſich und drückt ſie, 
da die Flamme ſich nicht erſticken läßt, auf den Boden hin, bis der 
letzte Funken erliſcht. Minutenlanger Beifall des Anfangs in hoͤch⸗ 
ſten Schrecken verſetzten Publikums dankte dem glücklichen Retter. 
— Ein Prager Bäcker, der mit ſeiner Waare ein Kaffeehaus ver⸗ 
ſah, wollte auf geſchickte Weiſe ſeine Semmeln empfehlen und be⸗ 
eichnete jede mit ſeinem Namen und ſeiner Wohnung, gewiß ein 
ed Beweis dafür, daß unſer Gewerbeſtand die Gewerbe⸗ 
freiheit nicht zu fürchten nöthig hat, wenn das Reklamenweſen fo 
pfiffige Jünger unter ihnen findet. — Das Komité zur Unterſu⸗ 
chung des Waſſers in Wien wird ſeine Arbeiten wahrscheinlich bis 
zum Frühjahre beendet haben. Nach dem aufgeſtellten Programme 
wurde das Donauwaſſer an vier Punkten unterſucht, das Wien⸗ 
flußwaſſer an drei verſchiedenen Punkten, das Waſſer der Ferdie 
nands⸗Waſſerleitung wird ein ganzes Jahr hindurch, nämli 
zum Frühjahr 1860, einer ganz genauen Unterſuchung 8 
— Die Stiftungs⸗ Liedertafel des iſraelitiſchen Gag en nd 
„Sion“ fand am 25. b in Sperl ftatt. Der Prolog ven ompert, 
vorgetragen vom Hofſchauſpieler Sonnenthal, begrüßt in ſchwung⸗ 
vollen, wohlgefeilten Verſen den neu erwachten nile des Volkes, 
das lange vor anderen Voͤlkern den Chorgefang gekannt und ges 
ae e 
ich endlich aufrafft. — dem ſeit zwe aten anhängigen 
— sc = Nals wegen eines 10 eh 


kels, hat das Ofener Landes 3 } 
Ober- Landesgerichte beſchlolſen, den Redakteur Paul v. Kiralyi 
wegen des Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe in An⸗ 
klageſtand zu verſetzen. 
geſchrieben, daß 
ſonders von ſolch . 
mit Scheidewaſſer begoſſen, vorgenommen worden ſeien. Wie es 
b Regierung nötbigenfalls noch zu ee 
ſchen Maabregeln ſchreiten. — Ein in Linz wohnhafter Schulter 
Sonntage den Karnevalsvergnügen und 


—(Zuſtände in Venedig.] In Venedig hat der fu lat 
Widerſtand gegen alle Anordnungen der 1E und ein 


— ng 


— m, EEE 


Grad erreicht, daß die dortige Statt⸗ 
halterei es nicht mehr wird vermeiden können, zu ernſten Maaß⸗ 
regeln zu ſchreiten. Zunächſt wird der Verkehr an der ſardiniſchen 
Grenze einer ſcharfen Ueberwachung unterzogen werden. Dann 
aber, wenn die das Anſehen der Regierung ſchmälernden Neckereien 
und Verhöhnungen troßdem fortdauern, ſoll der Kommandant, 
Graf Degenfeld ermächtigt werden, den Belagerungszuſtand über 
die widerfpenſtige Stadt zu verhängen und mit aller Strenge zu 
handhaben. In Venedig kommen fetzt Beispiele vor, daß ſelbſt 
PR e die zwar Italiener von Geburt ſind, aber noch 
im kaiſerlichen Dienſte ſtehen, ſich als gänzlich unzuverläſſig er⸗ 
weiſen. In der Nähe von Venedig ereignete ſich ſo eben folgender 
Vorfall. Das Tragen jeder Art von Waffen ift dort bekanntlich 
nur den Beſigern eines Waffenpaſſes erlaubt, und die auf der Jagd 
Betroffenen müſſen außerdem noch eine ſogenannte Jagdlizenz 
vorweiſen. Ein junger Venetianer, der auf der Jagd von einem 
Gendarmen angehalten und nach beiden Papieren befragt wurde, 
wollte, da er keines beſaß, ſich dem Maun des 005 durch die 
Flucht entziehen. Bei dem Sprunge über einen Graben ſchlug 
der nicht in Ruhe geſetzte Hahn ſeinez Gewehres nieder und der 
Selbſtſchuß ging ihm dergestalt durch den Leib, daß er nach kaum 
einer Stunde verſchied. Augenblicklich verbreitete ſich das Ge⸗ 
rücht durch die Stadt, daß ein junger Venetianer aus gutem 
Hauſe von einem öſtreichiſchem Gendarmen unter nichtigem Vor⸗ 
wande erſchoſſen worden jet; es bildeten ſich Zufammenkrottungen 
mit äußerſt bedenklicher Phyſiognomie, und man war genöthigt, 
den wahren Thatbeſtand, namentlich auch durch das letzte Geſtänd⸗ 
0 6 e offiziell feſtſtellen und bekannt machen zu laſ⸗ 
en. (Pr. 3.) 

— [Deputation ungariſcher Proteſtanten.] Ein 
Theil der hier anweſenden Deputation ungariſcher Proteſtanten, an 
deren Spie Baron Vay, Graf Degenteld, Herr v. Deſſewffy 
(Otto), die Superintendenten Baloßh und Nagy reformirterſeits 
und zwei andere Superintendenten lutheriſcherſeits ſtehen, hat bei 
dem Neichsralhepräſibenten Erzherzog Rainer Audienz gehabt. 
Die Herren haben die Weiſung empfangen, ſich bereit zu halten, da 
der Kaiſer ſie wahrſcheinlich im Laufe des Tages zu ſich beſcheiden 
laſſen werde. Der Miniſterialrath im Miniſterium des Kultus und 
des Unterrichts, v. Zimmermann (Proteſtant und Referent in pro⸗ 
teſtantiſchen Angelegenheiten), hat bereits mehrere Konferenzen mit 
den Mitgliedern der Deputation gehabt. 

— [Erdſtöße.] Aus Bilol (Graner Komitat) wird dem 
„P. L.“ vom 20, d. Mts. geſchrieben: „Am 30, Dezember 8 Uhr 
Morgens färbte ſich der Himmel mit einem Regenbogen und in der 
Richtung gegen Südweſt ließen ſich Donnerſchläge vernehmen. 
Nachmittags um 4 Uhr 10 Min. und neuerdings um 11 Uhr 5 
Minuten Nachts fühlten wir ein Erdbeben in der Richtung von 
Weſt nach Oft, deren jedes bei 7 Minuten (2) anhielt und den Ein⸗ 
druck machte, als wenn eine Mine unter unſeren Füßen explodiren 
würde. In den Häuſern öffneten ſich die Thüren von ſelbſt, von 
den Plafonds fiel dag Mauerwerk herab und an manchem Ka⸗ 
mine raſſelten die Meſſingketten. Am 7. Januar um 10 Uhr Abends, 
ebenſo am 12. um 2 Uhr 30 Min. Morgens wiederholte ſich das 
Erbeben, war jedoch von kürzerer Dauer, und heute, am 20. Ja⸗ 
nuar Morgens 2 Uhr 15 Minuten, fand das fürzefte ſtatt, indem 
es das einzige „aufſtoßende“ Erdbeben war. In dem von ſeinen 
Marmorbrüchen berühmten Orte Pißke, eine kleine Stunde von 
hier, an der Wiener Landſtraße, lief ein Steinmetz beim erſten nächt⸗ 
lichen Erdbeben heraus, um nachzusehen, wer in ſein Haus nächtlich 
einbrechen wolle.“ 

Peſth, 26. Jan. [Polizeiliche Ballordnung.] Die 
Polizeidirektion für Ofen⸗Peſth hat folgende Kundmachung erlaſſen: 
„Nachdem in letzterer Zeit das Vergnügen des Publikums auf offent⸗ 
lichen Bällen bereits wiederholt durch lärmendes, unziemliches Be⸗ 
nehmen einiger Exzedenten geſtört wurde, wird zur Hintanhaltung 
fernerer Störungen hiermit Folgendes angeordnet: 1) Auf jedem 
öffentlichen Balle iſt ſich in der Reihenfolge der Tänze genau an 
die Tanzordnung zu halten. 2) Es dürfen nur Tanzmuſifflücke ge⸗ 
ſpielt werden. 3) Gegen jene, welche durch unanſtändiges, unge⸗ 
ſtümes Verlangen nach der Produktion anderer Muſikſtücke, Aen⸗ 
derung der Tanzordnung oder ſonſt durch demonſtrative Kundge⸗ 
bungen was immer für einer Art das öffentliche Vergnügen ftören, 
wird behördlich eingeſchritten und mit aller Strenge vorgegan⸗ 
gen werden.“ 


Bayern. München, 28. Ian. [eiterariſche Preiſe) 
Der König von Bayern hat einen Preis von 2000 Gulden für ein 
Handbuch deutſcher Alterfhümer bis auf die Zeit Karls des Gro⸗ 
pen, einen Preis von 10,000 Gulden für ein gelehrtes Handbuch 
deulſcher Seite von den erſten Anfängen hiſtoriſcher Kunde 
bis zu dem 19. Sabepunbert herab (reſp. auch nur bis zum 15. 
Jahrhundert, in we a Falle 5000 Fl. ausgeſetzt find) und end⸗ 
ſich zwei Preiſe von je 3000 Gulden für die Biographie eines be⸗ 
rühmten Deutſchen und eines berühmten Bayern ausgeſetzt. Die 
Konkurrenzarbeiten um, den erſtgenannten Preis müſſen bis zum 
1. Jan. 1863, die um die letzteren beiden Preiſe bis zum 31. März 
1864 eingeliefert fein bei der Kommiſſion für deulſche Geſchichte 
und Quellenforſchung der Akademie der Wiſſenſchaften in Mün⸗ 
chen. Das Handbuch deutſcher Geschichte muß wenigſtens in ſeiner 
erſten Abtheilung (bis zum 15. Jahrhundert) bis zum 1. Jan. 1865 
eingereicht werden. (K. 3.) 


Sachſen Leipzig, 28. Jan. [Die letzten Nachrich⸗ 

ten über Eduard Bagel = Afrika, welche deſſen . 
durch die Güte des en liſchen Miniſteriums zugekommen ſind, lau⸗ 
ten betrübend und laſſen der Hoffnung auf ſeine Erhaltung kaum 
noch einigen Raum. Es berichtet nämlich der Sultan von Bornu 
ſowohl, als ein glaubwürdiger Mann aus Tripolis, der ſich in Kuka 
der Hauptſtadt dieſes Reiches aufhält, an den engliſchen General⸗ 
konſul, Obriſten Herman, in Tripolis: Vogel fet allerdings glücklich 
bis nach Wara, der Hauptſtadt von Wadai, gekommen, daſelbſt aber 
gleich bei ſeiner erſten Begrüßung des dortigen Machthabers von 
dieſem ſofort ermordet worden. Seine Paper jeien hierauf ver⸗ 
brannt worden. Was er aber bei feiner Abreife von Schriften da⸗ 
ſelbſt in der Verwahrung ſeines Begleiters Maguire zurückgelaſſen 
ſei mit dieſem bekanntlich in die Hände der räuberiſchen Tibbus ge 
es 


reich kommt, einen ſo hohen 


allen, und wahrſcheinlich auch für immer verloren. Dieſes A 

ei bereils im Jahre 1857 1 Seit dieſer Zeit ſei der Sul⸗ 
tan von Wadai geſtorben und fein jüngſter 7 habe mit Hülfe 
ſeiner Oheime von mütterlicher Seite ſich der Regierung bemäch⸗ 


4 


tigt; den Antritt ſeiner Regierung habe der neue Regent dadurch 
bezeichnet, daß er dreien ſeiner älteren Brüder habe die Augen aus⸗ 
ſtechen laſſen, welchem Schickſal die vier anderen durch zeitige Flucht 
theils nach Darfur, theils nach Bornu (wovon jedoch die Briefe 
aus Kaku noch nichts melden), ſich dadurch entzogen, um von 
da aus ihre Anſprüche auf den Thron ihres Vaters geltend zu ma⸗ 
chen. Die im Auftrage der engliſchen Regierung von Murzuk 
aus direkt nach Wadai abgeſandten Boten ſind noch nicht zurück; 
doch zweifelt Obriſt Herman, daß fie günſtigere Nachrichten zurück⸗ 
bringen werden. 


Bremen, 28. Jan. [Die Reform der Bundeskriegs⸗ 
verfaſſung] Die „Weſ. Z. bringt einen trefflichen Artikel über 
die von Preußen beantragte Reform der Bundeskriegsverfaſſung, 
dem wir Folgendes entnehmen: a 

Man täuſcht ſich wohl über den wahren Werth unferer heutigen Kriegs- 
Verfaſſung, indem man fie mit dem vergleicht, was früher war. Das Bun ⸗ 
desheer iſt doch unendlich beſſer als die weiland Reichsarmee! In einigen Din- 
gen ja, aber in der Hauptſache iſt das eine ſo mangelhaft, wie die andere es 
war. Der „Great Eaſtern“ iſt oe ein viel vollkommneres Schiff, als der 
verfaulte „Bucentoro“ im Arſenal von Venedig; aber den Zweck eines Schiffes 
zu erfüllen, iſt er nicht viel beſſer im Stande, als dieſer. Die alte Reichs⸗ 
armee litt an Mängeln, welche das Bundesheer nicht mehr kennt, aber ſie hatte 
auch Gegner, die weit weniger gut organiſirt und dur ge waren, als unſere 
muthmaaßlichen Gegner es find. Die Truppen der Kaiſerin Katharina und 
Ludwigs des Funfzehnten waren hinter der 11 ruſſiſchen und der fetzigen 
franzöſiſchen Armee mindeſtens ebenſo weit zurück, wie die Reichsſoldaten hin⸗ 
ter den Bundesſoldaten. Das, was uns mangelt, iſt nicht das Material zu 
einer guten, brauchbaren Armee, ſondern es iſt der Geiſt und die Form. So 
lange man in dieſen beiden Punkten nicht reformirt, ſind alle Verbeſſerungen 
lediglich weggeworfene Mühe. Man on die numeriſche Stärke der Kontin⸗ 
gente erhöhen; man mag die Zahl der Offiziere vermehren; man mag die Ber 
waffnung verbeſſern, die Aus rüſtung vervollkommnen, es wird Alles vergeb ; 
liche Arbeit ſein, ſo lange man ſich nicht entſchließt, dem eigentlichen Uebe q 
Leibe zu gehen, und den zuſammenhangsloſen Kontingenten das Wan n 
und das Leben einer einheitlichen Armee einzuhauchen. Dieſes Ziel zu erreichen, 
giebt es zwei Wege. Entweder man ſchafft eine deutſche Zentralgewalt und mit 
ihr einen Kriegsherrn des deutſchen Bundesheeres. Dies iſt das Ideal der 
Eiſenacher Wünſche, wenngleich als Ideal, nicht als unmittelbar zu erreichen 
des Ziel anerkannt. Oder man kümmert ſich um die politiſche Verfaſſung des 
Bundes nicht weiter, ſondern vereinigt auf dem Boden der thatſächlichen Bere 
hältniſſe die zerſplitterten Streitkräfte mit den bereits beſtehenden deutſchen Ar« 
meeorganiemen, mit den Heeren Oeſtreichs und Preußens, die ſüdlichen mit 
jenem, die nördlichen mit dieſem. Dies ift das preußlſche 6 ramm, 
und als einzig ausfühthares Auskunftsmittel unter den gegebenen Umſtänden 
Angeſichts einer dringlichen Gefahr, auch von ſolchen gutgeheigen, welche für ſich 
weitergehende Wünſche hegen. Es iſt wahr, der preu iſche Antrag auf An⸗ 
ſchließung der mittleren und kleineren Armeekorps an die Heere der beiden 
Großmächte, verrückt den theoretiſchen Schwerpunkt der Bundesverfaſſung ganz 
und gar. Er verlegt dieſen Schwerpunkt nach Wien und nach Berlin. Allein 
dieſe Veränderung iſt wirklich nicht viel mehr, als die Anerkennung, daß die 
Theorie der Bundeskriegsverfaſſung eine unhaltbare, 1415 und durch falſche, 
mit dem Weſen militäriſcher Organismen unvereinbar ſei. Alle Ideologie, aller 
Doktrinarismus, alle Syſtemanbeterei, welche man jemals den Liberalen und 
den Demokraten vorgeworfen hat; iſt unſchuldig und harmlos im W mit 
der gänzlichen Verleugnung thatſächlicher p den fi und wirklicher Bedürf⸗ 
niſſe, welche diejenigen ſich zu Schulden kommen ließen, die bel Abfaſſung der 
Bundeskriegsverfaſſung von den Sätzen ausgingen: 1) die Staaten der einzel · 
nen Bundesarmeelorps ſeien im Kriege 8 Exiſtenzen; 2) die Bun ⸗ 
desverſammlung könne als kriegsleitende Regierung ungiren. Schon im Brier 
den hat die gleiche Berechtigung der ſämmtlichen Bundesſtagten mehr theoxetl. 
ſche als wirft e Bedeutung. Wenn die wirkliche Ungleichheit ſelten grell zu 

age tritt, ſo kommt es daher, daß man verfängliche Situationen ſorgfältig ver · 
meidet, ſcharfe Fragen abſtumpft, in der Form gewiſſe ſchöne Illuſtonen höflich 
aufrecht erhält, und überhaupt möglich wenig thut. Im Kriege iſt das Alles 
unmöglich. Der Krieg fragt 17 nach F ſondern nach Thatſachen, 
nicht nach Rechten, ſondern nach Mitteln. Der Krieg erlaubt nicht, unange- 
nehme Situationen zu umgehen, ſondern er führt mitten in fie hinein; er macht 
die ſtumpfen Fragen ſcharf; er kennt keine höfliche Formen; er reißt alle Illu⸗ 
fionen mit unerbittlicher Hand zu Boden, und die Politik des Nichtsthuns tft 
ihm eden den Selbſtmord. Der Krieg dringt auf unbedingte Anerkennung 
der nackten, ungeſchminkten Wahrheit, mag ſie noch fo unangenehm und abfto- 
ßend ausſehen. Auf dem Papier mag es nal ausdrücklich, noch jo bündig 
geſagt fein, daß die deutſchen Streitkräfte ein Bundesheer bilden, der Krieg wird 
mit grobem Federkiel quer ra ſchreiben: „Es iſt nicht wahrl® Die Bun- 
desverfaſſung mag nad jo forgfäftig vorgeſehen haben, wie beim Ausbruch der 
Feindſeligkelten mit Einholung von Snitruftionen, Abſtimmungen Ernennun⸗ 
gen, Weiſungen und Kontrollen zu verfahren, der Krieg wird ein⸗Unmöglich!“ 
darunter ſetzen. Im Kriege ergeht es mit eingebildeten Machtverhältniſſen, wie 
in Handelskriſen mit ungenügend fundirten Papieren. Was eben noch für einen 
Werth galt, ſinkt plötzlich zu der Bedeutung eines Papierſtreifens herunter. Fra 
gen wir ſomit, nicht wie der preußiſche orjelag ſich zu den Buchſtaben und 
den Theorien des Bundesrechts verhält, ſondern wie er zu ſtehen kommt, wenn 
man an ihn den Maaßſtab legt der Dinge, wie fie find. 


Frankfurt a. M., 27. Jan. [Bundes tagsſitzung.] 
Der Militärausſchuß, welchem die Begutachtung des Antrages we⸗ 
gen der Küſtenbefeſtigung zugewieſen war, hat bekanntlich in der 
Bundestagsſitzung vom 12 d. den Antrag geſtellt, Preußen zu er⸗ 
ſuchen, in Gemeinſchaft mit Hannover und den übrigen Küſten⸗ 
ſtaaten ſich zur Ermittlung der techniſchen Verhältniſſe ins Beneh⸗ 
men zu ſetzen und der Bundesverſammlung das Ergebniß mitzu⸗ 
theilen. Die Bundesverſammlung setzte die Abſtimmun über die⸗ 
ſen Antrag auf vierzehn Tage aus. Bevor die hohe Verſammlung 
eſtern zu derſelben ſchritt, wiederholte Preußen im Weſentlichen 
eine am 17. Dezember v. J. abgegebene Erklärung, die dahin geht, 
daß die Konferenzen, welche es mit den in Berlin tagenden Bevoll⸗ 
mächtigten deutſcher Küſtenſtaaten gepflogen, bereits zu einer Ver⸗ 
ſtändigung über die Grundzüge geführt hätten und daß man ſich 
auch in Kurzem über die Theile der projektirten Küſtenbefeſtigun⸗ 
gen, welche als Bundesſache zu erklären ſeien, einigen und einen 
dahin zielenden Antrag am Bunde ſtellen werde. Die Verſamm⸗ 
lung acceptirte den Inhalt dieſer Erklärung (wie bereits telegra⸗ 
phiſch in Nr. 23 gemeldet) und nahm alsdann den Antrag des 
Ausſchuſſes an. — Von Seiten Preußens und Lippe⸗Detmolds 
wurde hierauf zur Anzeige gebracht, daß der Lippe ſche Antheil von 
Lippſtadt durch Staatsvertrag von 1850 an Preußen abgetreten 
worden ſei, womit die genannten Regierungen den Antrag auf eine 
entſprechende Aenderung der Bundesmatrikel begründen. Die 
Sache wurde dem Militärausſchuſſe zur Begutachtung zugewieſen. 
— Wiederum wurde eine Reihe militäriſcher Standesliſten einge⸗ 
reicht, und es kamen verſchiedene kleine Angelegenheiten zur Sprache, 
darunter eine der Feſtung Luxemburg gemachte Schenkung, welche 
ebenfalls dem Milttäraustuffe zur Ordnung übergeben wurde. 


Heſſen. Kaſſel, 28. Jan. [Zur Verfaſſungsan⸗ 
gele 1 Man ſpricht von a Berathungen über 
die Verfaſ ungsangelegenheit; der Kurfürſt ſoll dabei noch immer 
wenig Geneigiheit zu umfaſſenden Zugeſtändniſſen im Sinne der 
Mittelſtaaten an den Tag gelegt haben. Näheres verlautet nicht, 
wie denn überhaupt das ganze Verhalten der Regierung in dieſer 
Sache noch in Dunkel und Geheimniß gehüllt iſt. — Eine neue 
Broſchüre, betitelt „Der Bundesbeſchluß vom 22. März 1852 iſt 
erſchlichen“, bei Otto Meißner in Hamburg, liefert eine genaue un 


Imre e Antwort auf die aan welche die bekannte kur⸗ 
1 ſche Benkſchrift gegen die Verfaſſung von 1831 aufs und zur 
ammengeſtellt hat. Es ſind deren, mit Ausſchluß allgemeiner 
Redensarten, 24, zum 1955 wortlich mit dem Inhalte des Berichts 
der Bundeskommiſſäre Uhden und Leiningen übereinſtimmend. 
Verfaſſer zeigt Schritt für Schritt die völlige Grundloſigkeit jener 
Anklagepunkte, und kommt zu dem Reſultat, daß der Bundesbe⸗ 
ſchluß, da er auf einſeitiges, falſches Vorbringen gefaßt worden ſei 
nach Anhörung des Einwandes der Sub» und Obreption au 
Grund der wahren Sachlage wieder zurückgenommen werden könne 
und müſſe. (Pr. 8.) 


Holſtein. Kiel, 27. Jan. [Der deutſche Bund und 
die däniſchen Abſichten ] Die gegenwärtige Konstitution 
in Dänemark bringt es mit fi, daß allmälig ſich die Straße zu 
füllen beginnt; aufgeregte Maſſen laffen ſich vernehmen, daß he 

ewillt find, die Steuerleute zu ſtellen, welche das ſchwankende 

taatsſchiff lenken ſollen. Man hat auch Schleswig mit einer Kon⸗ 
flitution von ähnlicher Beſchaffenheit bedacht, um es deſto feſter 
an Dänemark zu knüpfen; mit ſtummen Lippen mußte das Da⸗ 
naergeſchenk angenommen werden Holſtein ſollte in gleicher Weiſe 
mit einer Verfaſſung derſelben Art beglückt werden. Bisher iſt 
dies abgelehnt worden. Niemand im Lande verlangt danach. Das 
vermögen die Urbeber der däniſchen Konſtitution nicht zu begreifen 
ſie halten es für Thorheit. Mag es auch jenſeit der Bat darau 
abgeſehen ſein, das konſtitutionelle Königthum zu beſeitigen; nie⸗ 
mals werden die 6 ihre monarchiſche ie ver⸗ 
läugnen, ihre monarchiſche Verfaſſung opfern, um ſich von einer 
däniſchen Demokratie ins Schlepptau nehmen zu laſſen. Prüfe 
man in Frankfurt nur ſorgfältig, was jetzt vom Sunde herüber un⸗ 
ter dem Namen von Konzeſſionen geboten wird. Näher bei Licht 
beſehen 7 7 vielleicht nur anders verſchlungene Ketten. Es heißt, 
Baron Heintze habe ſich, nachdem bekanntlich die Verhandlungen 
mit ihm 1 1 Uebernahme des Miniſteriums für Holſtein und 
Lauenburg ohne Reſultat geblieben, nach Frankfurt begeben. Der⸗ 
ſelbe könnte vielleicht über das Ziel, dem man zuſtrebt, und die 
Wege, die man a edenkt, Auskunft geben. Man möchte 
wünſchen, der däniſche Konſtitutionalismus wagte ſich endlich eln⸗ 
mal daran, aufzubauen. Bisher hat derſelbe nur Beſtehendes nie- 
dergeriſſen und zertrümmert; hier die altberechtigte Zuſammenge⸗ 
Saen von Schleswig und Holſtein. Das ftatt deſſen verſuchte 

uſammenleimen von Holſtein und Lauenburg ift leerer Schei 
Karrikatur. Beide Länder haben nichts Gemeinfames, außer, da 
ſie dem deutſchen Bunde angehoͤren. Es iſt weiter nichts als Re⸗ 
densart, wenn man heutzutage von einem Holſtein⸗Lauenburg redet. 
Nicht einmal materiell finde ſich Hebereinftimmendeß, z. B. gehört 
Holſtein zum däniſchen Zollverband, Lauenburg nicht, es hat nur 
Durchgangszoll. Mehr wie je wird es dringend noͤthig, daß der 
deutſche Bund, ehe er irgend eine Entſcheidung in der Belfeiaiken 
0 . e trifft, ſich a von dieſen Umſtänden durch eine 
Unterfuhung an Ort und Stelle unterrichten laſſe. (R. P. 3.) 


Mecklenburg. Schwerin, 28. Jan. [Der Küſte 
befeſtigungsplan.] Die Küftenbefeligungalonferengen“ in 
Berlin ſcheinen für die Verhältniſſe unſeres Landes von durchgrei⸗ 
fender Wichtigkeit werden zu wollen. Wie ich nämlich aus guter 
Quelle erfahre, wird beabſichtigt, von Danzig über Stolpe nach 
Köslin, von Stettin über Greifswald nach Stralſund, von Stral⸗ 
ſund nach Roſtock von Kleinen nach Ratzeburg und von Lübeck 
nach Neumünſter Bahnen zu bauen, Lübeck und Rendoburg aber 
gu undesfeſtungen zu machen und die Hafenpläpe an der Oſiſer⸗ 
üſte, ſoweit fie noch nicht befeſtigt find, mit fortifikatoriſchen An⸗ 
lagen in verſchiedenen Abstufungen zu verſehen. Dieſer Plan, der 
von allen betheiligten Regierungen mit Ausnahme Lübecks gebilligt 
ſein ſoll, wird dem innigften Wunſche des Landes nach einem enge⸗ 
— au db une tagen und dabei die Ver⸗ 
ehrsintereſſe h begünſtigeu, jo daß die Aus fü 
den ungetheilteſten Beifall zu rechnen hätte. ar 3) bung ne 


Großbritannien und Irland. 


London, 26. Jan. (Parlament. 
ſitzung beklagte Sit H. Alden a 0 u ee ans 
907 0 bart de ede befinde, und Ho ee l 10 2 
adurch berührt, er Antwortsadreſſe auf die Thronrede gar k 
uern über Diele Feindſeligke n 
vielmehr 155 indirekte ge eh Open, wide 5 
englischen Finanzen zu zerrütten. Sir J. Pakington f ei 8 
ee bet vom Mbmiral Yope bei ben Gefeihte vom Pas 
luſſe bewieſene eldenm al Hope bei dem Gefechte vom Pelho⸗ 
N aber die ernften Vader 00 17 ae 4 45 
553985 FR Hadfield Korn a ee frieg EA N 
. mour bemer kützen 
1 755 t 13 een 119 da 1 ar dach Iabrungen flügend, er 
Kräften, einen ſtarken Rü alt haßt, in Ehle 109 0 end etwas An Beat. 
Lord Fermoy be Farne ſchts 5 
der gemäßigten Hart u 80 3 1 0 Aae 1 6 He 
ranzöſiſchen Handelsvertra 1 cher ihm in jeder Bezie ER 
(Beine ntweder ſel er eln & enfeitigfeitöverira 5 Biel 
egen die Grundſätze des f 1 adele oder er ſei Kin 
Abtemmen, bei dem es Ki um Sinanzöie handle 
noch unendlich mehr gegen ihn einwenden. Die Frage, d t 
Sen Parlament vor 1255 werden müſſen, ehe die Nu in . 10 een 11 5 
daß de 1 anden made A bed anders zu denken, als 
müſſe. Der Vertrag f wohl mebt polltiſcher, als — * nd 156 
gebe es manche Stände weßbalb von einer Hand in 0 Ae nen pet 
Englands und Fraälkteſche nicht die Rede fein konne. Der Schazkanler ent 
egnete, der Vorredner würde beſſer daran gethan haben, ſo lange mi feine . 
Verdammungsurtheil zurückzuhalten, bis der Verteg dem Haufe ver dent 
worden und ihm deshalb deſſen Juhalt bekannt geweſen jei, Wenn das Se 
ment die Mittel in Händen habe, den Vertrag zu Disfufiten, fo werde er ihm 
ſowohl vom freihändleriſchen Standpunkte aus, wie mit Nl auf 2 
Staatzeinkünfte verteidigen. Was den Vorwurf angehe, es liege dem Ver⸗ 
trage die Abſicht zu Grunde, eine gemeinſame Palit zwiſchen & land nd 
Frankreich herzuftellen, fo fel die Megierung der Anficht, daß gar Lein zu hie 
niges Einvernehmen zwiſchen den beiden Nationen ftattfinden ni N 8 
meinte, der Auſchluß an Frankreich könne nur in Einem Falle ein 0 e 0 feln 
nämlich dann, wenn er jo viel bedeute, wie eine Trennung vo 85 n Url 5 
Grob. Die Politit Englands müffe darin beftehen renhſchaſtche Bente 
hungen zu allen e Großmächten zu unterhalten nat des A N uf 
ein befoudered oder ausſchließliches Bündnig mit einer einzelnen Mach 92 
laſſen. Er tadelte ferner, daß die Vorlegung der Reformbil auf vier W 5 
verſchoben worden ſei. Lord Palmerſton erwiderte, es fei unmöglich, in Bag 
auf die Rei f h der zu erledigenden Geſchäfte die Wünsche uber ju betrieb 
gen, Der Eine halte die Frage der parlamentariſchen Reform Für die Drite 
gendſte Angelegenheit und meine daher, daß der Reformbill der Vorrang vor 
allen anderen Geſetzvorlagen gebühre. Ein Anderer glaube, daß G 775 ein 
Dritter, daß der ede ein Vierter endlich, daß 15 Finanz 
vorlage zuerſt an die Reihe kommen muͤſſe. Es ift kein Grund zu der Annahme 
Sortfegung in der Beilage.) 


ei au 


25. Montag, 


vorhanden, daß, wenn die Reformbill am 20. Februar eingebracht werde, es an 
Zeit mangeln ute ſie in allen ihren Details gründlich zu erörtern und noch 
im Laufe der gegenwärtigen Seſſion zum Geſetz zu erheben. Was China ande⸗ 
lange, ſo ſei die Frage aufgeworfen worden, ob man ſich dieſem Lande gegen» 
über im Kriegszuftande befinde oder nicht. Ein eigentlicher Krieg zwiſchen den 
eiden Staaten habe, genau genommen, bis jetzt nicht ſtattgefunden, daß heißt, 
r Kaiſer von China habe die zu Kanton unternommenen Operationen, 
welche den Zweck hatten, Geuugthuͤung für die daſelbſt begangenen Frevel zu 
erlangen, nicht als einen Bruch der friedlichen Beziehungen zwiſchen den bei⸗ 
den Reichen betrachtet. Deßhalb habe auch der Handel in Schanghai und 
den übrigen Häfen feinen ungeſtörten Fortgang gehabt. So ſtänden die Dinge 
noch im gegenwärtigen Augenblicke. Wäre der Vertrag ratifizirt worden, fo 
würde er die Beziehungen der beiden Länder auf einen weit befriedigenderen 
Fuß geſtellt haben, als bisher. Da aber die Ratifikation nicht ſtattgefunden 
habe, jo befinde man ſich noch in derſelben Lage, wie vor dem Abſchluſſe des 
Elgin'ſchen Vertrages. Der Kaiſer von China habe erklärt, er wünſche keine 
Unterbrechung der Handelsbeziehungen in Folge der Vorgänge am Peiho und zu 
Kanton. Wenn eine Kriegserklärung erginge, jo würde der Handelsverkehr 
in Schanghai und Hongkong ins Stocken gerathen. Das Haus werde daher 
einſehen, daß reifliche Ueberlegung noth Du ehe man ſich dazu entſchließe, 
urch irgend eine offene Handlung jene der Nation jo vortheilhaften Beziehun⸗ 
gen zu ſtören. b 8 
— [Tagesbericht.] Der Maharadſchah Dhulip Singh 
iſt auf Beſuch bei der Königin in Schloß Windſor angekommen. — 
In Portsmouth iſt geſtern der Schraubendreidecker „Prince of 
Wales“ (von 131 Kanonen) vom Stapel gelaufen. Die Prinzeß 
von Leiningen vollzog den Taufakt. Der „Prince of Wales? hat 
zwei Dampfmaſchinen von je 400 Pferdekraft. — Der beinahe 
ausgebaute Schraubendampfer „The Royal Frederick“ (von 91 
Kanonen) wurde geſtern Sr. K. H. dem Gemahl der Pringeb Royal 
zu Ehren umgetauft und erhielt den Namen „Frederick William“. 
— Eine zahlreiche Deputation aus der City begab ſich heute zu 
Lord John Ruſſell, um eine Petition um Parlamentsreform zu 
überreichen. Sie erhielt die Beſtätigung der Nachricht, daß der edle 
Lord am 21. Febr. eine Reformbill vorzulegen gedenke, allein auf 
die Frage eines der Mitglieder, ob auch das Ballot zu den Beſtim⸗ 
mungen der Bill gehören werde, erwiederte er, daß er darauf kaum 
eine befriedigende Auskunft zu geben im Stande ſei. — Der „Ti⸗ 
mes“ zufolge wird die Regierung eine Verminderung des Beſtandes 
der Miliz eintreten laſſen. — Der Präſident der Liberpooler Han⸗ 
delskammer, C. Robinſon hat im Auftrage derſelben unterm 19. d. 
an den Handelsminiſter, T. Milner Gibſon, ein Schreiben erlaſſen, 
in welchem er, nach kurzer Rekapitulation der in den Vereinigten 
Staaten, in Frankreich, Schweden und Deutſchland an kompetenter 
Stelle ausgeſprochenen Meinungsiuberungen über die Berech⸗ 
tigung des Privateigenthums zur See auf unbedingten Schuß in 
Kriegszeiten, in Folgendem ausführt, daß England nicht weniger 
als jene Länder das Intereffe habe, dieſe Berechtigung allgemein 
anerkannt zu ſehen, weshalb zu hoffen ſei, daß die engliſche Regie⸗ 
rung für den Fall der Zuſammenkunft eines europäiſchen Kongreſ⸗ 
ſes ihre Vertreter dahin inſtruire, dieſe Anerkennung zu erwirken. — 
Nach der Morningpoſt zählen die bis jetzt gebildeten Schützenkorps 
zuſammen 95,000 Mitglieder. — Die amkliche „London Gazette“ 
meldet, daß Charles Lennox Wyke, bisher englücher Generalkonsul 
und Geſchäftsträger in Guatemala, zum Geſandten Englands in 
Mexiko ernannt worden iſt. — Eine Zeichnung in der letzten Num⸗ 
mer des „Punch“ ſtellt Cobden als alte ehrwürdige Dame dar, 
welche, den Stridjtrumpf in der Hand, dem kleinen Knaben Louis 
das A B C des Freihandels beibringt. — Die „Liverpool Daily 
Poſt“ bringt folgende Mittheilung, die fie me bezeichnet, 
die wir indeß nur ihrer Kurioſität wegen mittheilen: „Napoleon III. 
bat dem Papſt einen zweiten, kurzen, aber nachdruckvollen Brief ge⸗ 
rieben. Der Kaiſer will gern der älteſte Sohn der Kirche bleiben 
und in geiftlichen Dingen Gehorſam leiſten; aber wenn der Papſt 
in feinem Widerſtand gegen die neulichen Vorſchläge verharre, jo 
möge er an Heinrich VIII. denken.“ — In Newcaſtle war am 24. d. 
ein Katholiken⸗Meeting, das in mehreren Reſolutionen feine uner⸗ 
ſchütterliche Anhänglichleit an den Papſt und ſeine Ueberzeugung 
aussprach, daß Alles, was über die mangelhafte Nene des 
Kirchenſtaates erzählt worden, verleumderiſche Uebertreibungen ſeien. 
Es ſollen an 6000 Perſonen, meiſt iriſche Kohlenarbeiter, zugegen 
eweſen ſein. — Der Sturm hat nachgelaſſen, und Tauſende von 
chiffen, die ſich in die verſchiedenen Häfen des Landes geflüchtet 
— 19955 8 ee aa den Wechſel der Witterung, um in 
ee zu „us Shieldt allein en im es gegen 
200 Koblenfchiffe aus. fuhren im Laufe des Tages geg 
Frankreich. 


Paris, 25. Jan. Intervention Neapels in Rom.] 
Eine hier ae . Depeſche über die Intervention Neapels in 
die Angelegenheiten Roms, die übrigens nicht wörtlich mitgetheilt 
wurde, da die Stelle „le roi insiste äntervenir etc.“ fehlt, hat 

f Er Aufjehen erregt und ſtellt bedenkliche Verwickelungen in 

usſicht. Folgender Schlachtplan ſoll im Lager Neapels entworfen 
fein; zuvörderſt durch ausgedehntere Werbungen den Rückzug der 
ranzöſiſchen Truppen baldigſt zu ermöglichen und dann die eigne 
eeresmacht einrücken zu laſſen, um nicht allein die Ruhe aufrecht 
zu erhalten, jondern auch die verlorenen ain wieder zu er⸗ 
übern. Wäre es ſicher, daß hinter der neapolttaniſchen Macht Nie⸗ 
mand ſtände, jo würde dieſer beabſichtigte Feldzug bier nicht ſehr 
erſchrecken, aber es wird jo Manches, und zwar Bedeutungsvolleres, 
noch hinzugefügt. Wie es nun auch auf der einen Seite Thatſache 
it daß bis jegt der Papſt die Rückberufung der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen nicht gefordert hat, jo kann andrerſeits nicht geleugnet werden, 
daß Bieter Schritt in den gouvernementalen Kreiſen 1 00 erwarlei 
bird, und hiermit wäre allerdings ein inhalteſchwereſ e ein⸗ 
getreten. Im Allgemeinen iſt, ohne daß gerade ein En eres Er⸗ 

Ligniß Dinzugetteten wäre, die Stimmung hier geb 10 und dü⸗ 

ſteter, namentlich ſind die Prognoſtika iert großen F 1 9 8655 
ner durchaus nicht günſtig. Man fängt an, ſich ernſtlich den 
kriegeriſchen Eventualitäten zu beſchäftigen, welche e 
ten, wenn in Venetien ein Aufſtand ausbrechen oder wenn katho⸗ 
lische Souveräne, wie der König von Neapel oder etwa die Königin 
von Spanien, auf welche der päpſtliche Nuntius in Madrid großen 
Einfluß übt, ſich beitommen laſſen ſollten, für die Wiederherſtel⸗ 
lung oder Erhaltung der weltlichen Macht des Papſtes in den Kir⸗ 

i Genfanten 5 interveniren. Obgleich nun eine Intervention Nea⸗ 


pels und bejonderd Spaniens, das durch den marokkanischen Krieg 
vollkommen in Anſpruch genommen wird, wenig Wahrſchrinlichkeit 
bat, jo trifft doch die Regierung ihre Maaßregeln und hat erſt 5 
lich ein bedeutendes Artillerie⸗Material vo 5 

ſchen Armee abgehen laſſen. (Pr. 3. 


eſangon zur italieni⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Paris, 26. Jan. [Der Finanzbericht] Der (telegra- 
phiſch bereits gemeldete) Bericht des Finanzminiſters Magne an 
den Kaiſer über die allgemeinen Reſultate der Finanzverwaltung 
theilt Folgendes mit: Der Rückſtand aus den Defizits der früheren 
Zeit iſt beträchtlich vermindert worden. Aus der Zeit vor 1848 
war ein Defizit von 292,543,003 Fr, aus den Jahren der Repu⸗ 
blik (18481851) ein Defizit von 359,374,063 Fr. übernommen 
worden; 1852 machte 25,759,014, ferner 1853: 23,148,547 und 
1854 (durch den Krieg im Orient) 186,033,322 Fr. Defizit, ſo daß 
am Ende 1854 das Geſammtdefizit 886,854,949 Fr. betrug. Seit⸗ 
dem hat kein Jahr weiter ein Defizit gemacht, im Gegentheil hat 
1855 einen Ueberſchuß von 394 Mill., 1856 von 112 Mill. und 
1857 von 39 Mill. ergeben, und find rom Geſammtdeftzit 226 
Mill, gedeckt worden, jo daß daſſelbe gegenwärtig nur noch 660 
Mill. beträgl, das Kaiſerreich alſo bis jetzt nur 9 Mill. Defizit ges 
macht hat. Die ſchwebende Schuld iſt ſeit 1855 nicht gewachſen; 
fie drohte eine Milliarde zu überſchreiten, iſt aber auf 750 Mill. 
ermäßigt und wird binnen Kurzem auf 700 Mill kommen; der 
Schaß iſt in ſehr befriedigender Verfaſſung. Das Budget von 
1858 weiſt eine Einnahme von 1867 und eine Ausgabe von (trotz 
des chineſiſchen Kriegs und großer öffentlicher Arbeiten) nur 1855 
Mill. Frs., alſo einen Ueberſchuß von 12 Mill. nach. Im vorigen 
Jahre war in den erſten 9 Monaten in der Einnahme ein Ausfall 
von 13 Mill. entſtanden, die drei letzten Monate brachten aber einen 
vollen Erſatz, fo daß das ganze Jahr einen Ueberſchuß von 3 Mill. 
aufbrachte. Das Budget von 1860 ift mit einem Ueberſchuſſe von 
896,000 Fr. votirt worden. Für 1860 ſteht ein Ueberſchuß von 
ca. 3 Mill. in Ausſicht. Da die im kaiserlichen Programme ange⸗ 
kündigte Herabſetzung der Zölle das Gleichgewicht des Budgets ſtö⸗ 
ren könnte, ſo ſoll einſtweilen die Amortiſation der Staatsſchuld 
eingeſtellt werden. Die Schatzbillets, welche 1858 auf 345 Mill. 
geſtiegen waren, betragen heute kaum 135 Millionen, und der 
Zinsfuß iſt von 4 auf 2½ Proz. herabgeſetzt. Seit 1852 hat ſich 
der Ertrag der Steuern und indirekten Einkünfte um 268 Mill., 
des franzoͤſiſchen Handels mit dem Auslande um 80 Proz. (von 
1923 auf 3450 Millionen), das umlaufende Baargeld um 1498 
Millionen (ſo viel mehr wurde ein- als ausgeführt) vermehrt. Die 
Bank von Frankreich iſt mit einem Metallvorrath von 551 Mill. 
ausgeſtattet. Von dem Reſt der letzten 500⸗Millionenanleihe ſollen 
3 Jahre hindurch je 50 Millionen auf die Friedensarbeiten ver⸗ 
wandt ee hr ae u 

— [Zageönotizen] Man verſichert, der von Marſcha 
Vaillant gebrulſte Eulmuf 1: he den laser 3 
von dem Kaiſer genehmigt worden und werde unmittelbar in Ans 
griff genommen werden. — Die Reiſe des Prinzen Lucian Bona⸗ 
parte nach England, die zu der irrthümlichen Nachricht Veranlaſſung 
gab, Prinz Napoleon ſei nach London gereiſt, hat einen rein privat⸗ 
lichen Zweck. Er beabſichtigt, wie ſchon verſchiedene Mitglieder ſei⸗ 
ner Familie gethan, einen beträchtlichen Theil feines Vermoͤgens in 
England anzulegen. — Herr Thiers wird von den großen Indu⸗ 
ſtriellen aus den noͤrdlichen Departements belagert; ſeine Salons 
werden gar nicht von Bittſtellern leer, die ihn um eine Vertbeidi- 
gungsſchrift ihrer Sache angehen. — Es ſollen am Hofe ſehr be⸗ 
denkliche Nachrichten über das Befinden der Großherzogin Stepha⸗ 
nie eingetroffen ſein. Es wird dies ſelbſt als Grund angegeben, 
warum der Kaiſer und die Kaiſerin auf dem geſtrigen Tuilerien- 
balle ſich des Tanzes enthielten. Fürſt Metternich ir mit der 
Prinzeſſin Klotilde. — Die heutige Börje war wieder ſehr beunru⸗ 
higt, man fürchtete, daß der Krieg im nächſten Frühjahre wieder in 
Italien losbrechen könne. — Nichard Wagner hat am 25. Jan. in 
Paris im Theater Italien ſein erſtes Konzert veranſtaltet, um der 
franzöſiſchen Kunſtjury auch feine Tondichtungen vorzuführen. Aus 
einzelnen Andeutungen zu ſchließen, ſind die Stimmen Etdeilt; 
allgemein geſpannt iſt man auf das Endurtheil der Pariſer Stimm: 
führer in muſikaliſchen Angelegenheiten (unbefangene giebt's darun⸗ 
ter jetzt faſt nicht! D. Red.). 

— [Katholiſcher Aufruf,] Der „Ami de la 
veröffentlicht einen Artikel des Vicomte de Falloux: „Du devoir 
dans les circonstances actuelles Nachdem er die Verhältniſſe 
dargeſtellt und gegen die Taktik der revolutionären und offiziöſen 
Blätter proteſtirt hat, welche den Katholiken das Recht abſprechen, 
ihre Sache zu 0 fordert er ſeine Freunde auf, zu allen 
geſetzlichen Mitteln Zuflucht zu nehmen: Beſprechung in der Ta⸗ 
gespreſſe; Petitionen an den Senat, in dem die Kardinäle Sitz 
und Stimme haben; Proteſtation im geſetzgebenden Körper, wo 
es katholiſche Männer giebt u. w. 

Paris, 27. Jan. [Tages bericht.] Die Idee einer reli- 

iöſen Trennung zwiſchen Rom au Frankreich macht in der Pari- 
11 Preſſe Fortſchritte. Herr v. Mormy, der ſich darüber in einem 
Salon ausſprach, meinte, er habe das Verhältniß, wo ſich die geiſt⸗ 
liche und die weltliche Macht in einer und derſelben Hand befindet, 
in Rußland beobachtet und gefunden, daß die Sache ganz gut gehe 
und der Czar großen Vortheil daraus ziehe. Man erinnere ſich 
nebenbei, daß in Holland die janſeniſtiſchen Katholiken unabhängig 
vom Papſte mit einem Erzbiſchof und drei Biſchöfen ſchon ſeit 
langer Zeit beſtehen. — Der „Conſtitutionnel⸗ veröffentlicht Adreſ⸗ 
ſen der Handelskammern von Marleille, Montpellier und Bayonne, 
welche dem Kaiſer ihren Dank für ſein neues Programm aussprechen. 
— Prinz Lucian Napoleon Bonaparte, der Kämmerer Sr. Heiligkeit 
des Papſtes, iſt es geweſen, der ſich vor einigen Tagen nach Eng. 
land begeben hat; nicht der Prinz Napoleon, der das Palais Royal 
gar nich verlaſſen hat und am 30. d. M. den Jahrestag ſeiner 
Hochzeit durch ein großartiges Diner zu feiern beabſichtigt. Sein 
Vater, Prinz Jerome, iſt vollkommen wiederhergeſtellt. — Thou⸗ 
venel iſt mit einem Zirkular an ale ſeine diplomatischen Agenten 
beſchäftigt. Er hat den Wunſch ausgeſprochen, daß Benedetti in ſei⸗ 


Religion“ 


ner Stellung als politiſcher Direktor im Miniſterium des Auswärtigen 


verbleiben möge. — Cobden hat ſich von hier nach Cannes begeben. — 
Den Präfekten iſt vorgeſchrieben worden, in ihren Departements 
ya beſonders auf die Reiſenden und Umberziehenden ein wach⸗ 
ames Auge zu haben, welche ſich über ihre Exiſtenzmittel nicht 5 
nügend ausweiſen können. Einigen Provinzialblättern zufo 1 
bemerkt man jetzt auf dem Lande eine ungewö ui gro Zahl 
von Bettlern und Vagabunden, ſelbſt im Fräftigften Mannesalter. 
Der „Moniteur de !Armée“ berichtet, daß die Maaßregel der 
Einſtellung überſchüſſiger Kavallerie⸗ und Artilleriepferde bei den 
Landwirthen jetzt durchgeführt iſt. Von allen Seiten waren Ge⸗ 


30. Januar 1860. 


ſuche eingelaufen, und jetzt find beinahe 15,000 Pferde eingeſtellt 

Nächſten April ſoll die ate Inſpektion ſtattfinden. 2 Das Ken. 
miniſterium geht damit um, die Generalverwaltung der Pulver⸗ 
und Salpeterfabriken und Magazine u. |. w. zu reorganiſiren, um 
in dieſen Zweig des Heerweſens eine größere Thätigkeit zu brin⸗ 
ee: Geſtern in der erſten Frühe iſt in der großen Arſenalbäckerei 
se oulon ein Feuer ausgebrochen, das furchtbare Dimenſionen 
anzunehmen drohte. — Die äußeren Boulevards von Paris wer⸗ 
den ait a Promenaden verwandelt; ihre Ausdehnung be⸗ 
trägt nicht weniger als 23,281 Metres (3 deutſche Meilen). 

2 8. Jan. [Telegr.] Der heutige „Moniteur“ mel⸗ 
det, es h e a der Krankheit der Großherzogin Stephanie am 
nächſten Sonn * kein Empfang ſtattfinden. (S. oben Tel.) 
— Briefe aus keapel vom 24. d. erklären die ſcheinbaren Wi⸗ 
derſprüche. Filangieri hat ſich nach Puzzola zurückgezogen und ſeine 
Entlaſſung gefordert, hat a nur einen ſechswoͤchentlichen Urlaub 
erhalten. Der König hat den Grafen Villamarina empfangen und 
demſelben ſeine, Piemont früher gemachten Zuſagen in Bezug auf 
gegenſeitige Neutralität erneuert. 

Paris, 29. Jan. [Telegr.] Der heutige „Univers“ ver⸗ 
öffentlicht ein Rundſchreiben des Papſtes an die Erzbiſchöfe und 
Biſchöfe. In demſelben entwickelt Seine Heiligkeit die Motive, 
welche die Weigerung veranlaßten, dem Rathe des Kaiſers der 
Franzoſen beizuſtimmen, die rebelliſchen Provinzen aufzugeben. 


Sch wei z. | 

Bern, 28. Jan. [Mltramontane Umtriebe. Ueber 
die Zwecke der ultramontanen Reaktion giebt folgende Thatſache 
Aufſchluß. Im letzten Sommer machte der Graf Montalembert 
einen längeren Beſuch in St. Gallen und verkehrte viel mit der 
dortigen Kurie. Allgemein vermuthete man propagandiſtiſche Ab⸗ 
ſichten, wußte aber nichts Näheres. Aus unmittelbarer Quelle wird 
nun von Lyon Folgendes berichtet: Zuerſt handelte es ſich um eine 
umfaſſendere Organiſation der propagandiſtiſchen Beiträge in den 
katholiſchen Gemeinden jenes Kantons. In der Schweiz bedient 
ſich nämlich die Propaganda der Jeſuiten vorzüglich des Piusver⸗ 
eins zu dieſem Zwecke; in dem Kanton St. Gallen ſind die Pius⸗ 
vereine durch den Klerus gegenwärtig am beſten organiſirt, und 
von dorther fließen die meiſten Gelder, welche die Propaganda aus 
der Schweiz erhält. Indeſſen war das Geld nicht der Hauptzweck, 
den Herr Montalembert ſeiner Miſſion in der Schweiz gab. Der 
Piusverein ſollte den Kanton St. Gallen durch eine Verfaſſungs⸗ 
reviſion ultramontaniſiren. Dieſer Wurf iſt für den Augenblick ge⸗ 
lungen. Im Generalquartier der Propaganda herrſcht große Freude, 
und man thut bereits Schritte zur Verwirklichung der weiteren 
Reaktionspläne. Nun ſoll an den Kanton Teſſin die Reihe kom⸗ 
men, wo man leichtes Spiel zu haben hofft. Dann ſoll Luzern fol⸗ 
gen, wo die Intriguen gegen einen hochgeſtellten Geiſtlichen, dem 
der Orden gewiſſe Dinge nicht vergeſſen kann, bereits begonnen 
haben. Auch mit dem Kanton Solothurn glaubt man keine Schwie⸗ 
rigkeiten zu haben. Den meiſten Widerſtand zur Verwirklichung 
ihres Planes erwarten fie in Baſelland und Aargau. Letztes Stel 
oieſer getraumten Eroberungen iſt die Rieviſion, d. h. die Beſeiti⸗ 
gung der gegenwärtigen Bundesverfaſſung und der damit verbune 

denen liberalen Inſtitutionen. (F. J.) 

—[Rekrutirung und Organiſation der neapoli⸗ 
taniſchen Fremdenregimenter.] Man ſchreibt der „Schl. 
Ztg.“ aus Bern: Zwei intereſſante Dokumente gehen uns aus Nea⸗ 
pel zu. Das eine iſt eine Broſchüre über die Rekrutirung des 1. und 
2. Bataillons der leichten Karabiniers und des 13. Jägerbataillons; 
das andere hat die Organiſation dieſer Truppenkörper zum Gegen⸗ 
ſtand der Behandlung. Beide ſind in der königl. Buchdruckerei zu 
Neapel gedruckt und tragen die Aufſchrift: „Gebilligt durch Seine 
Majeſtäk, am 10. Novbr. 1859, zu Portici. General Filangieri.“ 
Aus der erſtern notire ich folgende, die Anwerbung betreffende 
Hauptparagraphen: Art. 4. Die Rekruten können von ſchweizeriſchem 
Urſprung oder aus jedem anderen Lande ſein. Art. 5. Das Engage⸗ 
ment iſt auf 4 Jahre und kann verlängert werden. Art. 9. Die Re⸗ 
kruten leiſten Sr. Majeſtät und ſeinen legitimen Nachfolgern den 
Eid der Treue und ſchwören keiner geheimen Geſellſchaft anzugehö⸗ 
ren. Art. 13. Das Handgeld auf 4 Jahre beträgt für jeden Mann 
42 Ducati. Art. 14. Des Fernern iſt jedem Mann ein Maſſafonds 
von 9 Dukati bewilligt. Art. 23. Eine Reiſeentſchädigung iſt be⸗ 
willigt, Feldkirch als Abgangspunkt für die Rekruten und Bregenz 
als ſolcher für die Führer der Rekrutentransporte angenommen. 
In Betreff der Organiſation ſagt die zweite Broſchüre: Art. 1. Je⸗ 
des Bataillon beſteht aus einem Generalſtab von 9 Offizieren und 
einem kleinen Generalſtab von 20 Mann, aus 8 Kompagnien, ge⸗ 
bildet aus 32 Offizieren und 1280 Mann Soldaten, im N 
aljo 1341 Mann. Der 3. Art. enthält den Soldatentarif; 9 BT 5 
die Grundzüge einer Kadettenſchule für die Bataillone; DIT nbli . 
regelt die Penſionen und Wittwengelder und der 155 Bataill ich 

enthält die Beſtimmung, daß im Fall der Auflölung For * illone 
die Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten in andere 15 I der neg⸗ 
polttaniſchen Armee eintreten können. Der Offiziersſo 8 ſehr vers 
lockend: ein Oberſt erhält 208 Ducati meld ein Oberſtlieute⸗ 
nant 142 Ducati ze. Auch ſonſt find DI e daten gut gehalten: 
ſo bekommen ſie z. B. Weißbrot, W t us einheimiſche Militär 
mit dem gröbſten Schwarzbrot 4 7 wird. Man kann ſich 
die Freude der Neapolitaner denken 1 auſende von fremden Sol⸗ 
daten mit ihrem ſchönen Geld zu unterhalten, nicht etwa um einen 
auswärtigen Feind abzuwehren, nein! nur damit ſie beſſer unter⸗ 

ü können. 
drückt werden Italien. 


— [Die Situation in Italien!] Ricaſoli hat für Tos⸗ 
cana den entſcheldenden Schritt gethan. Durch drei Dekrete, die 
der „Monitore Toscano“ bringt, hat derſelbe erſtens die ſardiniſche 
Verfaſſung promulgirt, zweitens die Bildung der Wahlliſten nach 
dem ſardiniſchen Wahlgeeeze angeordnet und drittens die Anzahl 
der Abgeordneten, die Toscana zum italieniſchen Parlamente zu 
ſenden hat, auf 87 feſtgeſetzt. In einer Bekanntmachung im „Mo. 
nitore Toscano“ jagt der Miniſterpräſident den Bürgern un 
Fremden Dank für die ihm bewieſene Theilnahme bei dem „unfin 
nigen Mordanſchlage“ von Dienſtag Abends; dieſe ne 
ihm deshalb beſonders erfreulich, weil ſie Senden ung iind 145 
daß die Bürger voll Vertrauen auf die jetzige ö 1 ihren ges 
ſich nicht leeren Befürchtungen hingeben, ſondern kuptg 


— — — 
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2 5 on ‚ N i 5 lizeibehörde. In dem vorliegenden Falle 

ten Geſchäften und Vergnügungen nachgehen und „die im rede geſtellt werden kann;, daß einzelne Partien des ſchleswigſchen ] nach vorheriger Anhörung der Ortöpaligeibet Ten 5 
en eee niederirächligen Attentate verachten. In Rechts der Verbeſſerung bedürftig find, ‚jo tragen doch bie Wann Kung af Nen 1 e alen Ster ie Giiegendelt 
Sachen der Romagna iſt der Marquis Pepoli, Vetter des Kaiſers genden Entwürfe den Stempel des einſeitig dänischen Muſters zu | einer Petition des Bödner⸗Balczewelt wünſcht der Abgeordnete Mathis (Bar- 


der 1 inanzminiſter der Emilia und Verfaſſer einer auffallend an der Stirn, als daß über die zu Grunde liegende Ab⸗ nim) daß die Bedurfnißfrage bei Ertheilung einer Konzeſſion zum Betriebe der 
Deniſhrlt Kö dle Romagna, die großes Auffeben in Ste ge- ſicht noch irgend ein Zweifel ftattfinden könnte. In der That be⸗ Sant, m Saft e e e ee al DER 
macht hat, am 22. Jan. in einer beſonderen Miſſion nach Paris darf es nur eines Blickes, um ſich davon zu übergeugen, daß es hier zu nehmen . a Die Fellen Magiftrate und der Stadfverördne- 
abgereiſt, wo derſelbe, wie der „Nord“ mit Berichtigung falſcher überall gar nicht auf eine wirkliche prizipielle Reform und Ent⸗ | ten zu Nordhaufen Hr Erhaltung eines alten Thurmes daſelbſt giebt zu län- 


Angaben meldet, in den erſten Tagen des Februar mit dem Gra⸗ wickelung der ſchleswigſchen Geſetzgebung abgeſehen iſt, ſondern fi | gerer Debatte Veranlaſſung. Der Abg. v. Wedell hält den Thurm für aller 
fen Cavour zuſammentreffen — In Rom macht die ſchon er⸗ nur darum handelt, durch Uebertragung däniſcher Inſtitutionen auf mh werben die DOG ER 9 8 Gal 1 ficke eh 40 . auge“ 
wähnte Adreſſe der Nobili viel Aufſehen. Der „Patrie“ wird dar⸗ das diesſeitige Rechtsgebiet das 1 der unterſcheidenden unſchönen Bauwerkes aus eigenen Mitteln verwenden zu müffen. & beantragt, 
über folgendes Näheres mitgetheilt: „Der römiihe Adel zählt Merkmale ſeiner nationalen und politiſchen Selbſtändigkeit zu be⸗ die Petition der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Abg. Reichen⸗ 
Tauſende von FR Marquis, Herzogen und Fürſten aller Art. rauben, und daſſelbe ſolchergeſtalt allmälig dem Königreiche zu aſſimi⸗ perger man 50 KL e wundern, daß der Angriff auf den alten 
Trotz einer fo erſtaunlichen Anzahl von Titelinhabern unter den liren, wie man Aehnliches durch die berüchtigten Sprachreſkripte zu e rühmt. Der olle Thurm uz ep INA e . 
180,000 Einwohnern Roms haben ſich nur 134 Nobili zur Unter⸗ erreichen verſucht hat. Freilich wird es der ſchleswigſchen Stände⸗ eine Naſe für ſich genommen vielleicht ncht allzu lebenswürdig erſch ar ! aber 
zeichnung der Adreſſe an den Papſt bereit finden laffen, und davon verſammlung nicht in den Sinn kommen, die natürlichen Vorzüge wie ein Geſicht dem die Naſe fehle, icon anzusehen, fo würde auch die Um⸗ 
gehören 60 zu der Nobelgarde, und 60 andere ſind päpſtliche Be⸗ und Vortheile, welche ein folgerecht entwickeltes und wiſſenſchaftlich] wallung der N 1 Bun ” 11170 Thurm doch ihres beſten Schmuk⸗ 
amte oder Inhaber von Sinecuren.“ Die „Patrie“ erblickt darin durchgebildetes Rechtsſyſtem darbietet, durch Aufnahme widerſpre⸗ 10 e Nana pi ann digen Die ide 2 9 
einen Beweis, wie mißliebig Kardinal Antonelli ſei. Das „Journ. chender, unzuſammenhängender und prinziploſer Beſtimmun en, ne von 500 Thlrn. aufzuerlegen. Dergleichen Lasten Br 1 über. 
des Débats“ meldet: „Der heilige Vater hat vor acht Tagen ein muthwillig zu zerſtören, indeſſen wird es gleichwohl nicht ü er⸗ nehmen. Trog der Entgegnung des Minifters v. Bethmann ollweg wird die 
eigenhändiges Schreiben an den Kaiſer gerichtet. Die erſte Faſſung flüſſig fein, ſich die Quelle klar zu machen, aus welcher die vorlie⸗ Petition dem — a aur ee überwieſen. — Die an ⸗ 
war entworfen. Der Gedanke, daß dieſes Aktenſtück etwa im „Mo- genden angeblichen Verbeſſerungsvorſchläge eigentlich hervorgan⸗ ig sea erlebiat, gen der Kommiſſton durch Uebergang 
niteur“ veröffentlicht werden konnte, veranlaßte eine zweite Faſſung, gen. Demzufolge handelt es ſich alſo hier keineswegs um Ver⸗ . Dee Uebergabe ur . — über die Heeresorganifation iſt einem Ge⸗ 
welche ſich mehr dazu eignet, von aller Welt mit Bemerkungen ver⸗ beſſerungen und Reformen der ſchleswigſchen Geſetzgebung jondern rüchte zufolge in den letzten Tagen der nächſten Woche zu erwarten. PB. 
ſehen zu werden. Anl wird ein Encyelicum vorbereitet, dad | allein um Einführung däniſchen Rechts, das ſich bekanntlich weder —— 

zwar noch nicht abgefaßt iſt, deſſen Grundgedanke jedoch feſiſteht. durch ſyſtematiſche Entwickelung, noch auch durch wiſſenſchaftliche M i litärzeitung. 

Man wird darin feſthalten, daß die Romagna der päpſtlichen Ge- Durchbildung auszeichnet. — Eingehenden Nachrichten aus Kopen⸗ England. [Einführu 90 der Konſkriptlon;z Befeſtigung von 
walt nicht entſchlüpft wäre, wenn fie nicht mittelbar oder unmittel- hagen zufolge hat man fi dort. nach den Thaten der Neujahrö- Sb ad r eng, N Spit 55 ue Mil. Ztg.“ beabſichtigt die 
bar Beiſtand von Außen durch die Partei des Aufruhrs erhalten nacht, nunmehr über ein förmliches Programm vereinigt, welches fur dle Wi = allerbin 3 feit mu befteht, nen ln Der sec ne 
hätte.“ Aus Piſa wird gemeldet, daß der dortige Kardinal Erz» regelmäßig über Nacht durch gedruckte Maueranſchläge veröffent« | feit den Zeiten der erften Stuarts noch nie in England in Anwendung ede 
biſchof der Aufforderung des Kultusminiſters Folge geleiſtet und licht wird. Daſſelbe lautet kurz und bündig: „Nieder mit der] worden iſt. Der geringe Ausfall der Werbungen ſoll die Veranlaſſung dazu 
in der Meſſe das Oremus für den Großherzog durch ein ſolches Gräfin! Fort mit den Miniſtern! Inkorporatien des Herzogthums — Kon ft 1 Befeſigung o 7 7 Herbſt niedergeſetzten Vertheldigungs⸗ 
für den König Victor Emanuel erſetzt habe. E — er gvon Shatham, dem 05 engliſchen Werften. 


in hohes literariſches Schleswig! und eventuell, für den Fall der Nichtgewährung dieſer und Kriegemagazinplap am Ausfluß der X { i 
und politiſches Intereffe erregt in Italien die bei Monnier in Slo= | Forderungen: „Ebenfalls fort mit dem Könige!“ (Pr. 3.) follen in einer olchen e eee e "Die Delnbung det ge. 
leich mit wider jeden feindlichen Verſuch geſichert 


renz erſchienene und von Fraſi herausgegebene Sammlung der nannten Fluſſes dadurch zu f 
Briefe — verſtorbenen —— dieſheitsdichtere Giufeppe Grie ch en! an d. rk Anz wide = Oon dc m (een Byerun e A des Baues 
Giuftt, in denen die inneren und äußeren Kämpfe, welche der Dich⸗ Athen, 14. Jan. [Kleine Notizen.] Königin Victoria 3668 Tonnen Gehalt haben ſoll, für die Herſtellung des abe u ellen 


ter in Folge ſeiner Begeiſterung für die italieni tionalunab⸗ hat an König Otto ein ſehr verbindliches Schreiben gerichtet, in iebeeijen belegten Rumpfes d | 
bängigkeit — er 15 8 Weile zu welchem fie Br HEN ee bei ande A ba . u ie nel Barkfung, nl! er ht 1 8 — 
5 nahme ihres Sohnes, des Prinzen Alfred, dankt. — Der Sohn de dampfmaſchine, der Kanonen und ſonſtigem Material dürfen di i 
8 ere nz, 19. Jan. [Die Bombenverſchwörung.] 1 Kunze in Uher e Philhellenen Lenorman hat als⸗ dieſer Fahrzeuge, nach den Angaben engliſcher Blätter, au 300.000 
Vorgeſtern Abend gegen halb 7 Uhr gerieth die Stadt in fieberhafte] bald nach ſeiner Rückkehr nach Paris die Marmorbüſte des Grie⸗ 1 St, veranfchlagt werden. Außer dieſen beiden follen noch zwei andere der. 
rg geg 9 6 adt in 0 x des Chateaubriand [ ich in der Berl ſchafl ſei⸗ artige Schiffe von je 600 Tonnen auf den königlichen Werften erbaut werden. 
Aufregung durch vier laute und raſch auf einander folgende Schläge, chenfreundes Chateaubriand, welche ſich in der Verlaſſenſchafl jeiz | Juſammen find die Koſten für alle vier Fahrzeuge auf circa anderthalb Millio- 
welche man für Freudenſchüſſe aus der untern Feſtung hielt, und nes Vaters fand, als ein Zeichen ſeiner Dankbarkeit der Deputir⸗ | nen Pfd. St. angegeben. 
ſchon ſchmückten ſich der Korſo und die anliegenden Straßen tenkammer in Athen zum Geſchenk überſendet. Die Büſte wird den Frankreich. (Berändsrun en inder Armee; neue Benennung. 


1 N ö ; F uch. e \ de 
mit Zrifoloren und Senfterlicten und ertönte es von nah und fern | Sibungslanl zieren. = ine athenifcpe Heine Kirche hat vor wer | ie Garne. Jungen In? an zul bon digte 1. Abenden Gehren ae ande 
von Evvivas und Kriegsliedern, denn alle Welt war in dem Wahne, nigen Tagen prachtvolle Kirchengefäße, im Werthe von 500 Thlrn, Garde ⸗ Füſtlierresiment umgewandelt werden, welchem außerdem von der ge⸗ 
Piemont habe endlich den kühnen Griff gethan und die Einverlei- | von dem in Rußland lebenden Fürſten Georg Muruſi erhalten. — ſammten Armee Die ne . ee ‚eye werden würden. — 
bung ausgeſprochen, als man erfuhr, daß es der Schall von Bom⸗ Aus Kreta iſt vor einigen Tagen eine große Anzahl Jen ue hier 0 Tadel 7 5 lid e . . Benennung Nei. 
ben geweſen ſei, welche von unbekannter Hand vor die Paläfte Ris angekommen, unter ihnen zwei Führer von martialiſchem Ausſehen; | umgewandelt worden. geo den und in Arme 


caſoli's und des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten, Sal- andere ſollen nachkommen. (A. 3.) Eine franzöſiſche Stimme über die Grenzen Deutſchlaude 
vagnoli, hingeworfen worden. Drei gläcllichersdeiſe nur leichte A I u - : ‚iur vom Standpunfte der Sandesvertheidigung. lieber den 12 Ueber · 

d ben dabei ftatt d Ricaſoli ſelbſt hatt Vom Landtage. ſchriſt genannten Gezenſtand enthalt der franzöſiſche „Spectateur militaire“ 
Verwun * 5 haben dabe — 1 ine S delle he 0 7 e Haus der Abgeordneten. einen Auſſatz, der, namentlich im gegenwärtigen Augenblicke wohl Interesse 
kaum zehn Minuten vor der Exploſion ſeine Schwelle überſchritten. Berlin, 98 Jan. Die heute ſtattgehabte ſechſte Plenarſihung, welcher [genug beſitzt, wenigſtens in den Hauptzügen ſeines Inhalts allgemein bekannt | 


Sein Palaſt hat bedeutenden Schaden gelitten, die Bomben haben auch die Miniiter v. Auerswald, v. d. Heydt, Simon, Graf Pückler, General [zu werden. Nach der Auſicht des Verfaſſers dieſes Artikels befigt denn Deutſch⸗ 
eine Wand eingeſchlagen und find in die Keller gedrungen, wo fie [v. Roon, v. Bethmann -Hollweg und Graf Schwerin beiwohnen, war in man, land ſowohl gegen Frankreich wie gegen Rußland Grenzen, welche durch die in 
roße Tonnen ſeiner edlen Chiantiweine zertrümmerten. Wenige nichfacher Beziehung intereſſant. Dr. Simſon theilt ein Schreiben des Mini Di 2 e ra ganz ungemein den Angriff erleichtern, 
ugenblicke nach dem Ereigniſſe erſchien er in der Straße und ver⸗ ters v. d. Hevdt mit, welcher im Verein mit dem Miniſter des Innern einen jedoch wieder gute Flankenſtellungen bieten. Dieſe letzteren können indeß 
9 ene 2 eubau in Betreff des Abgeordn tenhauſes als unumgänglich anerkennt, der [weit weniger benützt werden, als ſonſt der Fall fein würde, da die deutichen 
warnte das verſammelte Volk, ſich nicht zu Exzeſſen gegen verdäch⸗ jedoch auf einem anderen als dem jetzigen Grundſtücke vorgenommen werden | Eisenbahnen beinahe ganz ohne alle Berüdfichtigung des nilitärtichen Geſichts⸗ 
tige und mißliebige Parteien hinreißen zu laſſen. as Volk iſt müßte. Es ſind Einleitungen getroffen, um einen geeigneten Bauplatz aufzu⸗ punktes ang elegt find und deshalb faft nirgend ausreichende Verbindungen bie⸗ 
denn auch ſtets bereit, Alles den Codinis (Zöpfen, Anhängern des finden, und werden über das Ergebaiß weitere Mittheilungen gemacht werden, | ten. Im Nordweſten würde zunächſt das en Meer eine vorkreffliche 
8 1039) in die Sch leb Die bieſi zei läßt Der Handelsminiſter bringt eigene Geſetzentwürfe ein: 1) die Aufhebung Vertheldigungeſtellung bilden, wofern zu deren Befeſtigungen durch Anlage von 
Biel zu wünschen abr . — li 1 5 Wie eie . in n 30 Im Verein mit dem Aa e e ae 55 ae Nic u der auch nur das Ge⸗ 
Viele N orig. elingt e die „ Binangminifter einen Entwurf zur Genehmigung der Zinsgarantie für eine von | ringſte geſchehe re. Aehnlich verhält es ſich mit der Ems, wo die natür« 
lichen Schuldigen ausfindig zu machen. Die Nacht vom 13. auf der Seam abgefclaffene Prioritätganleide. 3) Kine, Entwurf über | lien St) „„ 2 8 eine befeftigte Stütze 
den 14. war zu einer Bewezung im Sinne der Reſtauration be⸗ die Stempelpflichtiglelt der Alkoholometer. 4) Ju der vorigen Seffion iſt der] dende di Koln. Minde } anzöſiſchen Auffafjung eine zweite 
: faebob ten ſich Staatsregierung eine Petition überwieſen worden, in welcher es fi) um die zur | Bender, die Köln» Mindener Bahn eine gute Operatlonsbaſis, und Weſel wie 
ſtimmt. Gewiſſe Herren, die man auch aufgehoben hat, hatten ſi Rezulirung der Oder noch erforderlichen Arbeiten handelt. Da mehrere Are. Minden würden mit nur mehr ausgedehnten Werten als gegenwärtig von der 
große Mühe gegeben, durch die Ueberredungsmittelchen von glän⸗ ordnete aus Schleſien den Wunſch ausgeſprochen haben, ſetzt ſchon Kenntniß zu bochſten Bedeutung erſchennen. Auch die Maas bietet En ftarfe Vertheidi⸗ 
enden Napoleonsd'or die Glöckner der Kirchen der Hauptſtadt zu | nehmen von den noch erforderlichen Arbeiten, ſo übergiebt die Regierung eine | Yungsftellung, nur ur re 8 Yauptpläge Benloo und Maeſtricht den 
; Mitternacht Sturm: i u | hierauf bezügliche Denkſchrift. 24. Holländern gehören. Dahinter jedoch bilden die Thaler der Rör, Niers und 
. — um 1 Uhr nach U ach urm⸗ und Feuerze chen 3 N te Vertheidi ungslinien, nur liegt L 0 
eben, und wie es ſich leicht denken läßt, ſo geſchah es auch: das Weber Ar. 1 der Tagesordnung: Beſchlußnahme über die Juſammenſezung Erft gu d würde ſic Ma tober ours zu deren Berftärkun 
9 ' lg l 11 geſchah e auch: einer Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs, betr. die Feſt⸗ weit entfernt un auc 1 achen weit beſſer hierzu eignen. Am Mittelrhein 
Gouvernement ſteckte die Herren ein und die Glockner die Napo⸗ ſtellung der Wahldezirke für das Haus der Abgeordneten, entſpinnt fi erſcheint der Hundsrück als ein ſtarkes, natürliches Vollwert und die Saar mit 


leonsd'or. Von angeblich wohlunterrichteten Seiten“ wird be- eine eingehende Debatte. Der Präfident iſt der Meinung, daß mit Bezug auf Saarlouis als eine gute Vertheidi ungslinie, indeß das Moſelthal ift völli 
—— die großherzogliche Partei in Toscana ſei numeriſch die | die Gewäfteordnung eine Abweichung der regelmäßigen age d ber Rommif- enge tell hi Sr Saarlouis fein einziger fefter Punkt enthal⸗ 
tärkere. Sollte d irkli dreiſt behaupten ſion nur durch Einſtimmigkeit erzielt werden kann, da ſich alſo diejenige Alter⸗ 2 en Dial mit der gleichſam als Deulſchlands Vorburg 
ſtärkere ollte dem wir lich jo fein, fo darf man dreiſt beha bien, native empfehlen möchte, welcher bereits Präzedenzfälle zur Seite ſtehen. Am 34 betrachtenden Pfalz, wo namentlich noch jegliche militäriſche Eſſenbahnver⸗ 
daß wohl nie eine Partei fo wenig Organifation und größere 17. Dezember 1849 bei Gelegenheit der Vorlagen über die Gemeinde“, Kreig. bindung 3 rn Landau und Germersheim deshalb auch völlig ifolirt da⸗ 
Kopfloſigteit an den Tag gelegt hat, als fie. Alle ihre Unter- und Bezirksordnung wählte jede Abtheilung 8 Mitglieder, aus jeder Provinz | Heben ) Hedelber 11 Bahn hat noch keine Verlängerung nach Sü⸗ 
nehmungen ſind vereinzelt, und kein Mann von Namen und Ge- eins. Von den 56, Mitgliedern wurden für jede Provinz 3 gewählt und ſo eine hai ef direkt in Hort ce afel, zwei Hauptpunkte am Niederrhein, bean 
wicht tritt als ihr Käm FH fie ſcheint unbekannt zu fein mit Kommiſſion von 24 Mitgliedern gebildet. Fehlten in einer Abtheilung Mitglie- | kei t zu überfchreite r noch in öͤſtlicher Richtung. Der Rhein ift dabei 
Mitteln d pe auf; ſie ſcheint unbekannt z - der aus der einen oder andern Provinz, ſo wählten in den anderen die Abgeord. leich * Wi a und Raſtatt hindert hierin fo gut wie gar nicht. Ebenſo 
den ein der Preſſe und hat der Partei der Bewegung mäch⸗ neten um ſo viel mehr aus jener Provinz und jo viel weniger aus den anderen. eben “4 rk, und Baden au jeder militäriſchen Vorkehrung zur Ver⸗ 
tige Traditionen geopfert und das Monopol des Patriotismus ab⸗ Daſſelbe e ward am 9, Dezember 1852 und am 9. Dezember 1853 ein. 7 7 an Süddeul ſtrategiſchen Standpunkte als die De eidizungelinie 
etreten, um in feigen und elenden Komplotten ihr jämmerliches gehalten. Auch jetzt befindet ſich in der zweiten Abtheilung kein Abgeordneter 11 * en ſchland anzuſehenden wa di Get fehlen laſſen. Kein ein⸗ 
5 ſein zu bekunden. aus Pommern und in der ſechsten keiner aus der Provinz Poſen. Zige —— io vorzüglich geeigneten Päſſe dieſes Gebirges ift befeſtigt, und 
feind 22. J 8 Abg. v. Bentkoweki ſchlägt die Wahl nach Provinzen vor. — Abg. Gra- | Pie vorhandenen Gijenbapufinien haben für dle militärifche Benupung zu dem 
f Modena, 22. 1 an. [Dekrete.] Ein Dekret Farini's bow ſtellt den Antrag: „1) die Mitglieder werden nach den 8 Provinzen zu⸗ angedeuteten Sack o gut wie gar keinen Werth. Ulm endlich ift viel zu ent⸗ 
widmet 50,000 Lire als Unterſtützung für Gemeinden, welche tech- ſammengeſtellt; aus jeder Provinz werden 3 Mitglieder gewählt, und dieſe aus Stüzpunft 115 die Aufitellung eines Heeres in dieſen Gegenden irgend einen 
niſche Schulen errichten; ein zweites regelt die Univerfitäten d 24 Mitgliedern beſtehende Rommilfien iſt ver 1255 und berechtigt, andere teten zu können, erſt durch die Befeſtigung von Rottweil oder 
j : . gelt die Univerſitäten der \ 0 i Tuttlingen wür eſta . 
Emilia in drittes wird den B Mitglieder informationis causa über Wahlbezirke oder Wahlorte zu vernehmen Uribei de ſich dies etwas beſſer geſtalten. In Summa ift das franz · 
milia; durch ein ix eamten verboten, Geſchenke [oder anzuhören; 2) event. falls dieſer Antrag nicht angenommen werde, den ſiſche Urtheil, Süddeutschland ift bei leinen ge enwärtigen Vertheidigungsanſtal. 
zu fordern oder anzunehm 8 Vorſchlag mit dem eben eben mitgetheilten Zuſatze.“ — Abg. v. Berg erachtet 101 jedem franzöſiſchen Angriff offen, und die ſonſt gute Flankenſtellung Tirol 
. i nicht für nöthig, von der Geschäftsordnung abzuweichen. Er hält es für einen würde heute einem franzöſiſchen Siegesmarſch nach Wien noch eben owenig 
Spanien. bedenklichen Präzedenzfall, das Haus nach Provinzen zu trennen, und fieht ge⸗ Ae en, wie 1805 oder 1809. Wider einen Angriff von Itallen aus 
Madrid, 18. Jan. [Vom Hofe.] Die Königin, obgleich rade darin einen groden Bortichritt daß alle Angelegenheiten nicht provinzen. müßte deutſcher Seits Boten und das Piavethal befeſtigt werden. 
ſie ſonſt noch Niemand empfängt, empfing glei Panzers weile, ſondern vom ganzen Staate berathen wurden. Er ſchlägt demnach vor: Sardinien. [Ertrag der Natienalſubſkription zu Gunſten 
f r PR jeder Abt i ro ürde, daß die e ſch ung von Aleſſandri N 
preußif Fe Niemand empfäng er Ma eta * eſtern den „daß aus jeder Abtheilung ein Mitglied jeder Provinz gewählt würde, daß di der Geſchützbewaffn 5 von Aleſſandria.] Die von Sardinien im 
eſandten, welcher Ihrer Ma e preußiſchen Of- | fo gewählten 56 Mitglieder den allgemeinen Theil der Vorlage berietpen und Jahre 18 ae Nationalſubſkription zur . von Geſchũ · 


fiziere vorſtellte, die an den Operatiouen des ſpaniſchen eeres in daß dann für jede Provi iefer Kommiſſion 8 Mitglieder zu einer beſon⸗ hen für die Feſtung Aleſſandria hat nach einem eben von dem fardini . 
Afrika theilzunehmen wünschen (A 3.) 8 wi Kommiſſion ge. Abg. Neiheni 0 er es (Köln) würde | miniſterium — entlichten Bericht in Italien ſelbſt 106,459 Fr. wa 
he dem Prinzipal⸗Antrage des Grabow's beipflichten, event. aber „eine von den im Auslande 47,454 Fr. 58 C., oder zuſammen 153,914 Franks 21 C. ergeben. 


D a 2 Abtheilungen direkt gewählte, aus 28 Mitgliedern (alſo 4 aus jeder Abtheilung) Außerdem iſt von der Stadt Boſton eine Kanone als Geſchenk ei 8 
Flensburg, 25 armer! lagen; Sti bach Kommiſſion 5 de ; Die Regierung hat nun befohlen, daß ſowohl dieſes eine Gag a 
in 25. Januar. [Geſe guorlagen; in» Nach einigen von dem Abg. v. Bardeleben gemachten Bemerkungen zieht. Turin gegoſſenen 126 Kanonen in der Feſtung Aleſſandria verbleiben und alle 

mung in Kop enbagen] Unter den von der Regierung der der Abg. b. Bentlowski feinen Antrag zu Gunſten e d ra. dieſe Stücke die Sue „Geſchenk 1856“ erhalten ſollen. 
Ständeverſammlung gemachten Vorlagen befinden ſich, wie bereits] bow zurück, der Abg. v. Vincke (Hagen) erklärt ſich ebenfalls für dieſen Antrag Spanien. [Zufammenfegung der Erpeditionsarmee gegen 
erwähnt, verſchiedene Gejepentwürfe, welche in mehr oder minder | Und gegen Die Reicpenfpergeriche Provafition uud bei der bierauf folgenden ab. Marokfa.] Nach der pan ene ef DMititart beſteht gegenwärtig die 
inareff⸗ if { welche in me zr, ſtimmung wird der Prinzipal Grabow, welcher zur Annahme Einſtim. gefammte auf marokkaniſchem Boden befindliche ſpaniſ 1 2 
eingreifender Weiſe das im Herzogthum Schleswig geltende bür⸗ l : 7. Nlpalantrag 10 Mi tim ß Schwadronen und 74 Kanonen ſche Armee aus 52 Batail 
i bſchon di chleswig g migkeit erteiſcht, in Folge des Widerſpruchs von etwa 10 Mitgliedern aus der | lonen, 12 Schwa torps ſolgendar Welche unter Oberbefehl des Mar- 
gerliche Recht berühren. Obſchon ieſe Entwürfe ihrer Natur nach Fraktion Mathis abgelehnt, ebenſo der des Abgeordneten v. Berz, hingegen der ſchalle Odonnoll in 3 Armekerps folgendermaßen zuſammengeſetzt find: I. Ar- 
einen rein provinziellen Charakter an ſich tragen, fo eht denſelben eventuelle Antrag des Abg. Grabow über welchen da er nicht gegen die Ge. | mectorps (12 . 1 18 Kan.) General Echague. Avantgar- 
doch eine gewiſſe politiihe Bedeutung nicht ab, da He unverkenn⸗ ſchäftsordnung verſtößt, die Majorität entſcheidel, zum Beſchluß erhoben, wo. | Denbrigade: eker if 4 v. Duffey. 2 Jufanterie⸗ und 2 Ja- 
bar die Tendenz durchblicken laſſen, ſich in der bir i en len ende Anttag dle dend an Ahr 9 wird nun vor Ger 2 a at : 2 Sagen u a Wel 
8 ’ dus chen Geſetz⸗ der ui m Plenarfigung, welche am Mittwoch um 1 Uhr beginnen foll, die rigadier Barcaz 5 5 h Infanterie» und 2 Jagerbataillone; 2. Brigade: 
gebung von dem Boden des gemeinen Rechts, welches die Grund⸗ Kommiſſion gewählt werden. Brigadier Jimenez; ebenfalls 2 Infanteries und 2 Jagerbatalllone. Kavallerie: 


lage der im Herzogthum Schleswig beſtehenden bürgerlichen Rechts⸗ Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung betraf den Kommiſſionsbericht 1 Schwadron Huſaren. Artillerie: 3 Kompagnien mit 18 Geſchüten. Inge 
i ü ionen, i Disk „ I nieure: 1 Kompagnie. II. Armee, 8 f 
verfaſſung bildet, zu entfernen und eben dadurch dis bisherige Kon. | fiber 15 4 der des Kaufmann Hirte einige der def den Miner dig aun ger Zebala. 1. © 85 Ger. Raf. Jute 1. Beigabe ⸗Beigrdier Hande 


112 : ben. Bei der des Kaufmann Ri t der Ref. den Mini 
formität der ſchleswigſchen und der holſteinſchen Geſetgebung all⸗ — —.— Uchelſtand 5 aaa ber gelber Polizei 9 ur 2Infant.⸗ und 2 Jägerbat. 2. Brigade: Brigadier Angulo. 3 Infant.⸗ und 


mälig unbemerkt zu untergraben. Wenn es auch keineswegs in Abe dem Lande giebt der Landrath die Konzeſſton zum Klelnhandel mit Getränken | 1 Jägerbataill. 2. Divifion: Gen. Maj. E. Odonnell. 1. Brigade: Brig” | 


3 Infanterie» und 1 Jägerbat.; 2. Brigade: Brig. Hediger. 
en. Kavallerie: 1 Schwadron Ulanen. Artillerie: 3 reitende Batterien 
eſchützen, 1Kompagnie Gebirgsartillerie mit 6 Geſchützen. 77 
1 Rompagnie. III. Armeekorps (16 Bataillone, 1 Schwadron, 14 Kanonen) 
General Ros de Olauo. 1. D viſton: Gen. Maj. Turon y Prats. 1. Brig. 
2 A0. Mayroveys. 2 Infanterle⸗ und 2 Jägerbat.; 2. SER Brig. Cervino. 
Jufant.- und 2 Jägerbat. 2. Divifion: Gen. Ma. Queſeda. 1. Brigade: 
dag Morete. 3 Jufant⸗ und 1 Jägerbat.; 2. Brigade ; Brig. Ottero. Des. 
glei en. Kavallerie: 1 Schwadron reitende Jäger. Artillerie: 2 Schwadronen 
reitende Artillerie mit 8, 1 9 ch Gebirgsartillerie mit 6 Geſchützen. In⸗ 
gen.? 1 Kompagnie. Reſervediviſion (8 Bat. 12 Kan.) General Prim. 1. Brir 
gade: Brig. Gardia. 3 Infant. und 1 Jägerbat.; 2. Brigade: Brig. An- 
gulo. 2 Batt. — 2 Komp. Ingenieure. Artillerie: 3 Schwadro⸗ 
nen reitende Artillerie mit 12 Geſchüßen. Kavalleriediviſton (9 Schw. 12 Kan.) 
en. Maj. Galiano. 1. Brig.: Villate (4 Küraſſ. und 1 Huſarenſchw.), 2. Bri⸗ 
ade; Palomeque (2 Lanciers- und 2 reitende Sagericpwabronen) Artillerie: 
‚Schwadronen reitender Artillerie mit 12 Geſchützen. Die Geſammtſtärke 
dieſer Armee darf auf zwiſchen 32 — 36,000 Mann veranſchlagt werden. 
Rußland. [Neue Verfügung.] Nach einer neuerlichen kaiſerlichen 
immung werden in Zukunft aus dein Umkreiſe der r ruſſiſchen 
Armee jährlich 20 beſonders befähigte Militärärzte unter Beibehalt ihres gan ⸗ 
1 Gehalts und auf Kronkoſten auf die ihrem Garniſonsorte nächſten Univer- 
itäten geſendet werden, um ſich binnen Jahresfriſt an den dortigen Klinlken 
bine zu tüchtigen Operateurs, wie auch ſonſt noch wiſſenſchaftlich auszu⸗ 
n. —p, 


dier Serrano. 
Desgl. 
mit 12 


Lokales und Provinzielles. 

R Poſen, 30. Jan. [Journalzirkel.] Je mehr die 
allgemeine Bildung ſich ſteigert, je mehr die Kreiſe des Wiſſens 
ich erweitern, um deſto mehr wöchſt auch das Bedürfniß nach Lel⸗ 
türe, ja die Nothwendigkeit, fi durch dieſelbe auf dem Niveau der 
Ereiguiſſe in Leben und Wiſſenſchaft, in Literatur und Kunſt zu 
erhalten, und auch auf dem Felde der äſthetiſchen — ſoll heißen der 
ten und würdigen Unterhaltungsliteratur, mit der Zeit, ſoviel 
thunlich, fortzuſchreiten. Es find das Forderungen, welche Leben 
und Geſellſchaft an jeden Gebildeten ftellen, und da bei dem un⸗ 
geheuren Umfange der Wiſſenſchaften in ihrer Geſammtheit, wie in 
ihren einzelnen Disziplinen einer- und der überaus großen Produk⸗ 
tivität der Gegenwart auf belletriſtiſchem Gebiete andrerſeits, billiger- 
und vernünftigerweiſe an den Gebildeten nicht der Anſpruch geſtellt 
werden darf, auf allen jenen Gebieten zu Hauſe zu ſein, da er ſich 
mit den Reſultaten der Wiſſenſchaft, mit dem wahrhaft Werthvollen 
der Unterhaltungsliteratur begnügen muß: ſo kommt jenem Be⸗ 
dürfniſſe vielſeitiger Kenntnißnahme, geile Anregung und För- 


7 


trirte deutſche Monatsſchrift, Magazin für Literatur des Auslan⸗ 
Er Gutzkow's Unterhaltungen, bad Illuſtrirte Familienbuch des 
Lloyd, Hamburger Jahreszeiken, Leipziger Modenzeitung die neue 
Berliner Modenzeitung Victoria, Hackländer's Ueber Land und 
Meer, die Gartenlaube, die neuen Maleriſchen Feierſtunden, No⸗ 
vellenzeitung, Fliegende Blätter ꝛc. c. Man ſieht, es iſt für eine 
reiche Auswahl und für die verſchiedenſten Bedürfniſſe geſorgt. 


S Bromberg, 28. Jan. [Doppelmord.] Am Mittwoch wurde vor 
dem Schwurgerichte ein inkereſſanter Pugeß else: Auf der Anklagebank 
ſehen wir den 24 Jahre alten, bei der Gutsherrſchaft dienenden Knecht Jakob 
Faß aus Strzelewo (derſelbe, der vor einigen Wochen einen Ausbruch aus dem 
Biefigen Geritraelingnife verſuchte, wie damals mitgetheilt worden), welcher 
unter der ſchweren An ade des Diebſtahls und des Doppelmordes ſteht. In 
der Nacht ir 21. Auguſt pr. wurde dem Bahnwärter Praſſer in dem Wärter« 
hauſe bei Strzelewo (zwiſchen Bromberg und Natel) ein Bienenſtock geſtohlen. 
Am folgenden Morgen fand P. in dem feuchten Sande eine Fußſpur, die nach 
Strzelewo führte; etwa 70 Schritte von feiner Wohnung auch das Brett, auf 
welchem der Bicnenſtock geſtanden hatte, zerbrochen an der Erde. Da hier auch 
Bienen aus dem Stocke gefallen waren, ſo ſtand zu eiche h daß der Dieb 
von den Bienen geſtochen ſei. Einige Tage darauf erfuhr P., daß der Knecht 
Jakob im Geſichke geſchwollen wäre; bald wurde auch der leere Bienenſtock, 
etwa 200 Schritte von der Wohnung des Fatz aufgefunden. Die Einliegerin, 
verehel. Florentine Schwanke, welche bei F. diente, erklärte, daß F. in der Nacht 
des Diebſtahls mit einer Schürze ſeiner Frau fortgegangen und erſt am Mor⸗ 
gen mit zerſtochenem und geſchwollenem Geſichte zurückgekehrt ſei. Einige Tage 
darauf ſtellte P. durch Vermittelung der Schwanke den F. wegen des Diebſtahls 
zur Rede. F. leugnete hartnäckig. Als P. ihm jedoch mit der Anzeige drohte, 
bot F. ihm als Entſchädigung 10 Kuppchen Heu an. Seiner Mutter in Sams 
ſieczuo hatte F. erzählt, er wäre beim Aufheben eines Bienenſtockes von den 
Bienen geſtochen worden; ſeiner Ehefrau, ſowie ſeinem Schwager Lewandowski 
92 er ſpäter den Diebſtahl geſtanden. Die Florentine diente, wie geſagt, bei 

ap und hatte noch ihren 6jahrigen Sohn bei ſich; F. machte ihr fortwährend 
Vorwürfe, daß ſie ihn verrathen hatte. Er ſagte, wenn ſie gegen ihn zeugen 
würde, ſo werde er ihr einen großen Eid auferlegen daß fie daran ſterben 
müſſe. Sie verließ deshalb ſchon am 1. Oktober den Dienſt, und ſagte, 4 F. 
ihr zugeredet habe, den anſtehenden Termin > wahrzunehmen, übrigens froh 
jei, von F fort zu fein, denn dort ſei fie ihres Lebens nicht Eu e gew eſen. 
Am 9. Oktober begab ſie ſich wieder zu Fatz, um den Reſt ihrer Kartoffeln aus, 
zunehmen und den ihr noch zuſtehenden Lohn abzuholen. F. beſtellte ſie zum 
nächſten Sonntage wieder. Die Nacht zum Montage brachte ſie bei den Wron⸗ 
kowski'ſchen Eheleuten zu, weil fie ſich gefürchtet habe, des Abends allein zurück⸗ 
gehen, da F. ihr wieder wegen der Bienen viel zugeſetzt habe. Namentlich 
ätte er geſagt, wenn ſie es beſchwören würde, ſolle He an ihn gedenken; jo ein 
Niemiez ſei nicht mehr werth, als todtgeſchlagen zu werden, wie ein Hund. Am 
nächſten Sonntage ging ſie mit ihrem Kinde wieder zu F., und begab ſich dann 
auf das Feld, wo fie 4 Scheffel Kartoffeln ausnahm, die F. ihr abkaufte. Dar- 
auf ging ſie mit ihrem Sohne und einem Packete Sachen fort; ſeitdem ſind 


Eben jo nahmen anſdieſen Tagen reſp. 54 und 10 Schüler am Zeichnenunter⸗ 
richte theil. Der — Beſuch am letztbezeichneten Tage all ſich durch die 
gebfuften Arbeiten vor dem nahen Weſhnachtsfeſte. Zu bemerken ift noch, da 
urch den ſtarken Beſuch der Schule die Kräfte des geſammten Lehr ⸗ und ri 
ſichtsperſonals faft übermäßig angeftrengt worden ſind. Um fo dankenswerther 
mes daß ein Ermüden ſich nicht gezeigt hat und manche Auffichtemeiſter meh · 
rere Monate hintereinander freiwilli e haben. Beſondere Anerkennung 
ward in dieſer Hinſicht den Herren 
— Porfe und Stößel ausgeſprochen. Mit dem Erſuchen an die anweſenden 
8 er ſter, dahin wirken 8 wollen, daß die ihren Junungen angehörenden 
770 21 regelmäßig die Schule beſuchen, und mit der Vorlegung des Bes 
richte fügen g Wamwaliung der Schulkaſſe wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
1 Yan K wich, daß ein Heft Zeichnungen der Schüler der Zeichnen ⸗ 
klaſſe Selle und wage t wurde, welche mit Recht von den Verſammelten 
mit Inter ancheriei lobenden Bemerkungen durchgesehen wurden. “(B. W.) 


Osstrombericht. 
Am 28. Jan. Kahn Ne teiger ge. Reit M 

* Bu; 2 8 . ffer Johann eiter, von 0 
burg nach Poſen mit Gütern; Kahn Nr. 1 Sa Karl Spindler, Kahn 
445, Schiffer Fried. Wee Kahn Nr. 52, Schiffer Karl Reimeld, alle 
drei von Berlin nach Poſen mit Steinkohlen; Kahn Rr. 114, Schiffer Wilh. 
Tietz, Kahn Nr. 805, Schiffer Bernhard Klenaſt, und Kahn Nr. 971, Sch 
fer Ar Fiedler, alle drei von Berlin nach Poſen mit Kalkſteinen; Kahn 
Nr. 5472, Schiffer Auguſt Schulze, und Kahn Rr. 124, Schiffer Thomas 
Kuleczinski, von Berlin nach Poſen, Kahn 5 1 351, Schiffer Scbann Weiß⸗ 
pfennig, von Krimm nach Poſen, und Kahn Nr. 86, Schiller Eduard Röthke, 
von Zirke nach Poſen, alle vier leer. 


Angekommene Fremde. 
Vom 29. Januar. 2 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Jacobowski aus Offenbach und Gaft⸗ 
wirth Dillmann aus Stenſzewo. l 

BAZAR. Die Gutsb. Graf Kwileckt aus Kobylnit, Graf Mycielskt aus 
Chociſzewice, v. Lipski aus Neuludom, v. Karonicki aus Myſtki, v. Tra⸗ 
wiüski aus Polen, Betkowski aus aug Na v. Potworowski aus 
Koſſowo und Frau Gutsb. v. Koſiüska aus Targowagörka. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. Jeſſonek aus Ortſchatzig, Kaufmann Salo- 
mon aus Wongrowitz, Frau Kaufmann Gellert aus Konin, Hauptmann 
Böckner aus Minden, Maler Gutry aus Warſchau, Steinſetzmeiſter 
Siegemund aus Frauſtadt und Schmiedemeiſter Seefluth aus Stettin. 

Vom 30. Januar. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Gutsb. Gräfin Weſierska aus 
Zakrzewo, Gutsb. Limann aus Sieroskaw, Frau Kreisphyſikus Dr. 
Zelasco aus Kowanowko, die Lieutenants im 2. (Leib-) Huf. Regt. Frhr. 
v. Knobelsdorf, John und v. Dreski aus Liſſa, die Kaufleute Ruſchror 
aus Kreuzburg, Bloch, Goldbaum und Fleſſel aus Berlin. 


öttchermeiſter Schild und Handſchuhma⸗ 


derung die Zeitſchriften⸗Literatur auf die einfachſte und angemeſſenſte 
Weiſe zu Hülfe, wobei allerdings auch da von dem Leſer erwartet 
werden muß, daß er mit einem gewiſſen geiſtigen Ernſt an die 
Lektüre herantrete, da fie andernfalls nur zerſplitternd und zerſtreu⸗ 
end wirken kann und jene fade Oberflächlichkeit 1 0 0 welche 
hochſtens einen unverdauten, todten Notizenkram ſich aneignen 
läßt, um für den Augenblick damit zu prunken. Nun ſtehen aber 
die beſſeren Zeitiöriften meift, wie es in der Natur der Sache 
liegt, ziemlich hoch im Preiſe, und man iſt daher ſchon ſeit Jahren 
dem ee des Publikums durch Errichtung von Journal⸗ 
leſezirkeln entgegengekommen, um dem Einzelnen möglidjit billig 
eine mannichfalkige Auswahl geeigneten und individuell zuſagenden 
| Leſeſtoffs zu gewähren. Die angemeſſene Auswahl für einen ſolchen 


Mutter und Sohn nicht mehr lebend geſehen worden. F. ſelbſt jagt, die Schwanke 
ſei mit ihrem Sohne, den ſie auf den Rücken getragen und mit einem Packete 
Sachen von ipm gegan en. Auf dem Wege nach dem Wärterhauſe des P. auf 
freiem Felde, 1 Schritte von der Wohnung des F. entfernt, fand die Joſe⸗ del aus Stettin und Brüche aus Gneſen. 1 
phine Wronkowska am 21. Okt. die Leiche der Schwanke und wenige Schritte] BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsb. Kennemann aus Klenka, 
weiter die ihres Sohnes, beide auf ſchauderhafte Welſe ermordet. Die het. Jacobi aus Trzcianfa und Borchardt aus Gortatowo, Poſthalter Gerla 
liche Stimme bezeichnete ſofort Jakob Faß als Thäter. In der Nacht nach dem Wierzye, die Kaufleute Meyer aus Leipzig, Neugaß und Hagel aus Frank⸗ 
Morde entfloh er aus ſeinem Hauſe unter Mitnahme aller Kleidungsſtücke, kehrte furt a. M. Bauch aus Glogau und Donath aus Schwerin. 

indeß nach einigen Tagen wieder zurück. Gegen feinen Schwager hat er in La- HOTEL DU NORD. Landrath Wocke aus Oſtrowo, die Ritter utsbeſitzer 
biſchin die Mordthaten geftanden, dies Geſtändniß jedoch ſpäter zurückgenom⸗ v. Dobrzycki aus Baborowo, v. Swinarski aus Radzyn, Förſter aus 
men. Er leugnete auch bei der öffentlichen Verhandlung bis auf den Bienen⸗ Bronikowo, Hoven aus Mittel ⸗Röhrsdorf, v. Moſzezenski aus Jeziorkt 
diebſtahl Alles, trotz der Ausſagen von 22 Zeugen. Der Verhandlung, welche und Kipgjer aus Wieſzezeczyn. 

mit geringer Unterbrechung von 9 Uhr Vormittags bis 12 uhr Nachts währte, OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsb. v. Wedolski aus 
wohnte eine ſehr zahlreiche Zuhörerſchaft bei. Das Verdikt der Geſchworenen Warſchau und v. Gajewski aus Wollſtein, Frau Rittergutsb. v. Boja⸗ 
lautete nach etwa ½ ſtündiger Berathung auf ſchuldig des Diebſtahls und der nowska aus Wojniesé, Ritterguteb. und Landſchafterath v. Zakrzewelk 
beiden Mordthaten. Der Gprach des Gerichtshofes war Verurtheilung zum aus Oſiek, Rechtsanwalt v. Trapezpnski und Referendar v. Trapezyoskt 
Tode. Die Frechheit des Angeklagten ging jo weit, daß er fein Todesurtheil aus Schroda, Gutsb. v. Waligorski aus Roſtworowo, Difteitis« Kome 
nicht nur gleichgültig, ſondern ſogar mit einem gewiſſen höhniſchen Lächeln 


STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Lieutenant im 7. Inf. Regt. Scholz 
aus Görlitz, Staatsanwalt Ahlemann aus Grätz, Wieidſchafte Anfpeftor 
Schindowoki aus Karlowitz, die Kaufleute Bötticher aus Dresden, Rie⸗ 


Journalzirkel iſt keineswegs ſo leicht, als man vielleicht zu glauben 


in vielleich miſſarius Krieſe aus Bythin, Wirthſch. Inſpektor v. Wyſocki aus Gal 
geneigt fein dürfte, und die Erhaltung der Pünktlichkeit und Regel⸗ anhörte. die Kaufleute Eberhardt 06 Stellt. Trucker aus Grünberg und Bournat 
mäßigkeit in demſelben gehört nicht minder zu den delikaten Auf⸗ Bromberg, 29. Januar. [Sonntagsſchule für Handwerker- aus ee a 5 1 

gaben. Zu den Journal Leſezirkeln in unſrer Stadt, welche in lehrlinge.] In einer am Mittwoch Abend ſtattgefundenen Verſammlung | BAZAR. Probſt Dr. v. Pruſinowski aus Gräß, Frau Partikulier v. Kars⸗ 


nicka aus Breslau, die Guteb. v. Zakrzewski aus Kokorzyn, v. . 
ezewekt aus Lennagöra, v. Strapdleweti aus Diierigens We Aa 
aus Malpin. 

SCHWARZER ADLER. Hauptmann a. D. und Rittergutsb. Rohrmann 
aus Gabel, die Ritterguteb. Rohrmann aus Chrzaſtowo und Luther aus 
Lopuchowo, Landwirth Mierzynsfi aus Glinno und Frau Gutsebeſizzer 
v. Zöltomsfa aus Zajgczkowo. 

HOTEL DE PARIS. Kaufmann Kaphan aus Schroda, die Gutsbeſitzer 
Gebrüder v. Bojapowski aus Rogaczewo, v. Szeliski aus Kleparz und 
v. Chotomski aus Wronow, Gutspächter Przenjewekt aus Wola, Guts. 
verwalter Kahl aus Mikuſzewo und Bürger Torchalski aus Slacheln. 

BUDWIG’S HOTEL. Die Kaufleute Mehlich aus Mikoskaw, Cohn jun. 
aus Wongrowig, Guttmann, Bergas jun. und Baron aus Grätz. 

ZUM LAMM. Konditor Raſchke aus Grätz. 


wurde Seitens des Gewerberaths den Vorſtänden der hieſigen Innungen ein 
Rechenſchaftsbericht über die Verwaltung der Sonntagsſchule für Handwerker. 
lehrlinge abgejtattet, welchem wir Folgendes entnehmen: Der Unterricht wird 
jeßt in 4 Elementar- und einer Zeichnenklaſſe ertheilt. Die Schule iſt in dem 
verfloſſenen Jahre in einem ſehr gedeihlichen Zuſtande geweſen ſowohl in Hin- 
ſicht auf den Schulbeſuch, als auch das ſittliche Betragen der Schüler während 
des Unterrichts. Die Zahl der eingeſchriebenen Schüler betrug 255, von denen 
54 an dem Zeichnenunterrichte teilnahmen. Im Jahre 1859 wurden 212 neue 
Schüler aufgenommen, von denen, nach den bei der Prüfung nachgewieſenen 
Kenntniſſen, jedoch nur 40 den beiden erſten Klaſſen zugewieſen werden konnten. 
34 kamen in die zweite und 8s in die dritte Klaſſe. zm Laufe des Jahres konn⸗ 
ten 51 Schüler und zwar 24 in die erſte und 27 in die zweite Klaſſe verſetzt 
werden. Am 23. Jan. 1859 nahm gleichzeitig die größte Schülerzahl am Un- 
terrichte theil, nämlich 255. Am 18. Dez. aber die geringſte, nämlich nur 61. 


allen dieſen Beziehungen ſich ſchon ſeit Jahren eines verdienten 
Rufes — ker namentlich der der J. J. Heine ſchen 
Buchhandlung, deren Inhaber großen Fleiß und unabläſſige Sorg⸗ 
falt auf das Unternehmen verwendet, was denn auch durch eine in 
ſolchem Maaße ſich ſteigernde Theilnahme von hier und auswäris 
anerkannt wird, daß er die meiſten der zirkulirenden Journale in 
doppelten Exemplaren, ja einige ſelbſt vierfach, trotz des billigen 
Abonnementspreiſes, hat beschaffen müſſen, um den Anſprücheu zu 
genügen. Unter den im Zirkel vorhandenen Zeitſchriften nennen 
wir beiſpielshalber: Die Literariſchen Blätter, Prutz Muſeum die 
Grenzboten, das Morgenblatt, das Ausland, Weſtermann's Illu⸗ 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden chung ine evang. Pfarrerfamilie in der Nähe . · 
aufgefordert, (dem auf ; ebracht, daß der über das Vermögen des Nit⸗ E von Polen wünſcht einige Mädchen? un Glacchandſchuh: Färberei. 
ben. 30, Sannar 1060, Vormittage tergutebefipers Philipp Sandberg zu @pen, gebildeter Eltern im Alter von 8 bis 10, @ 


2 . Bin in allen — 
1 ichen Farben nach einer ganz neuen Me⸗ 
vor dem K — Rreisrichter Roetel dla durch Beſchluß vom 10. Mai 1859 einge. Jahren zur Erziehung und zum Unter- thode, à Paar 2), Ei ſchr ſchoͤn ge⸗ 
anberanien Termine ihre Erklärungen und leitete Konkurs durch 14. Se worden it. dicht in Denfion zu nehmen. Gefällige f farbt 4 „ 
Vorſchlä tellung des definitiven Ver⸗ g ar k i eneralſuperin⸗ 7 9 ebur 
a f N en Ma ‘ Schen and Sewenſerder 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas Se ee N; Hochw - =—|® Walliſchei 96, an der Brücke. 
an Geld Papieren oder anderen Sachen in Beſitz G richtliche Ausverkal Un auf der Guitarre wird gründ s 
oder Dedakefam haben, oder welche ihm etwas He If. lich für geringes Honorar ertheilt Schützen rn 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denselben! In Folge Beſchluſſes des Königlichen Kreisge- ſtraße Nr. 1, 3. Etage rechts. Ebendaſelkſt ift 
ben Seen oder zu e vielmehr von richts bier ang u: 8 eh eh, eine gute Guitarre zu verkaufen. den zum Waschen und Mad affen ange 
A en nm ee ET 
bie — Dr 1800 einſchlieſßlich Alten Markte sub Nr. 58 er ch beabſichtige mein Grundſtück St. Roch f nommen im Geſchäft bei . 
15 Gericht oder dem Berwaller der Maſſe An⸗ ur re N 16 J * 75 be ben en e . 1 Nr. 62. dr 
zeige zu ma it Vorbehalt ihrer ahagoni? Birten und Elſenmö⸗ einem Stalle und einer Scheune, nebft einem 
etwaigen Nhe Be Ha — beln aller Art, Polſterwaarn — Obſtgarten und einem Gemüſegarten, 6 Morgen 


N Freit he eng 
reitag den 3. Februar e. 1 
10 Uhr ſoll in unſerem Bureau im dene 
ebäude die Jadberechtigung auf dem Artillerie. 
Ecießplabe bei wm auf 3 Jahre, im 
Wege der. öffentlichen Lizitation meiftbietend 
ve tet werden. f 
ee welche hierauf reflektiren, 
werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Pachtbedingungen während der üblichen 
eſchäftsſtunden bei uns eingeſehen werden kön. 
nen. Poſen, den 28. Januar 1860. 
Königliche Garniſouverwaltung. 


Stroh, Reiß- und Rofbanrbüte wer" 


RNothwendiger Verkauf 
Königlichen Freigericht zu 3 Schill 
Das früher zur Herrſchaft Kempen, Nr. 66 


berger Krei 8 drig geweſene, sub Rr. 3 — — 
| bel eiſe 1 geh ri ' 02 Morgen abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den Spiegeln A 1 Land J. Klaſſe und 7 Morgen Wieſen aus freier a — amen. 
Wc ehen Sand and Wehn. gange e faule een Glue ele dad. unter meiner Liung 1 herabgeſetz⸗ dend zy dalle. Iobann Mumäter, u we 5 entner, 2 fd 
deb Giesler en von den in ihrem Beſitze befind f are | > d . Ivestris). . . 56 . 
Bär, — let er — 245 Sgr., zu lic ee werden nur Anzeige zu machen. ten Pr eiſen ausverkauft werden. | Konditorei =? tl rkauf, 810 (omas picen N 12 72 Sr 
bs der, nebſt Hypothekenſchein und Dpingun Maſſe Anſprüch ons dodge rm a Judem ich dies zur Kenntniß des eehrten Pu- In einer lebhaften Provinzialſtadt, woſelbſt Sn — Ins oletı . 20. BT 
Vai in der Regiſtratur einzuſehenden Tare, fol | wollen, hierdurch auf eforbert, ihre Anfprüche blikums bringe, bemerke ich, daß der Ausver- ein Kreisgericht und ein Gymnaſium ſich befin. Welß⸗Erlen ana). 25 . 


agan in Schleſien. 


iner ſchweren Krankheit hergeſtellt binn In Woltersdor 
Voi wieder täglich W Bi 5 4 3 bei Freienwalde f 
und des Nachmittag von 3 Uhr ab zu ſprachen. Pommern, Station 


iwilligen 
Zur Aufnahme von Handlungen der fre | der hinterpommer⸗ N 
Gerichtsbarkeit werde ich mich Jud und ſchen Eiſenbahn, ſteden 200 Stück tragende 
den 16. und 17. Bebruar in in pi Mutterſchafe meiner Regretti.Stammheerde 
r. 84 ei . 29. Februar und 1. März 8 inne. zum Verkauf, und können dieſelben ſofort 
. einen Nachlaß, aufhalten, was ich hierdurch zur Kenntniß des der Wolle abgenommen werden. 
betheiligten Publikums bringe. V Mercker: 
Samter, den 14. Januar 1860. — — ich aus 
5 An Ry Folge Aufgabe der Pacht, werde = 
freier Hand mein überkomplettes Inventar, 
beſtehend aus 


Bekanntmachun 
der Konkurs- Erb — — offenen 


Aufforderung der Konkurs - Gläubi er. 
baiglich be 5 t zu Pieſchen. 


pleſchen, den 16. Sanuar 1360, 


am 17. Juli 1860 Vormittags 11 Uhr 5 ! 30. Januar c. beginnt, det, iſt eine im guten Zuftande ſich befindende Roth⸗ Erlen (Alnus glutinosa) A 
an ee Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. eee — 2 0 4 oder kauf Montag "Tr schitz, W. Konditorei unter vortheilhaften Be zu un 3 rt täblger Qualität, verkauft 2 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus den pis zum 27. Feernar 1800 einfeplientich einſtwelllzer Berwalter der Cobnſchen Kontur. analen Nähere bi 0 el % Ven Schönthal be walter Guertmer 

Hapethelenbnche nicht e ichlichen Realforderung bei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden maſſe. Poſen, Breslauerſtraße 38. 1 
fh den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, heben | und demnächst zur Prüfung der ſämmllichen,———.ĩé6ßĩéßEiè— 
Zeh ihrem Anſpruche ſpäteſtens im obigen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For“ A f 1 
. babe Er 1800 ee, Nachlaß Auktion. 
um ® Uhr. % In Auſtrage der a gel werde ich 
in unſerm Gerichtslokale vor dem Kommiſſarius Mittwoch den 1. Februar d. J. Vormit⸗ 
Herrn Kreisrichter Noetel zu erſcheinen. tags von 9 Uhr ab im erſten Stock des Haus 
Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat ſes alten Markt R 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beis beſtehend aus 4 9 4 
a der Gläubiger, welcher nicht in unſerm Ge. Mahagoni 8 köbeln, lemann, 
its 8 . . richtobezirk feinen Wohnſitz N muB 0 der als: Sopha, ane ed e Tiſche, Ai Königl. Rechts-Anwalt und Notar. 
ermögen de ung e eſigen ; e eidungsſtücke, ü —— 5 
Bladim ei Bognsiaus v. EAU Oele wohn ſten Bevomächtigten besten 15 Ga, und Sllberſas en, nämli euch 5 ag, Unentgeltlich Pferden, Fohlen, Kühlen, Jungpieh 8. 2· und 
Wyſzki ift der gemeine Konkurs eröffnet] zu den Aten anzeigen „der, Meſſer, Gabeln, Löffel, Ringe, eine gol- wird in höchſtens einer Heinute jeder Zahnſchmerz fjäbrig Oldenburger Race und Sch ver⸗ 
2 g Denjenigen, beiden es hier an Bekanntſchaft dene Repetir⸗ und elne goldene Damenuhr, vertrieben u 1) nach Außerhalb gegen Vergü⸗ y el Zeit, gegen gleichbaare Zahlung 
aufen. 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſtſfehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtizrath Lei- öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver- tung der age bei bei Gzarnifau im Januar 
a ierjelbit be⸗ b eki zu Sachwal⸗ ſteigern. obel, gerichtlicher Auktionator. E. Hückstaedt, Berlin Ciszkowo . Wiese. 
der Rehtsonwalt Nüdenburg bierje f en — rn iA zu Sad) f gern. Zobel, gerichtlich Lindenſtraße Nr. 1860. Mi. 


) * i ts ib t 1. Stadttheater i 5 
Moras haarstärkendes Mittel. er den Sram — | Montag: Uriel Acosta. Wee in ent Bankuoten 


Eau de Cologne philoeome, erfunden von A. Moras & Komp. in Köln, Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. Ztg. 5 von Gutzkow. 
— —— — ——G— — 


befördert das Wachsthum der Haare 

ATS Ct zu haben Dit 
Orientaliſches Enthaaru 

in Flacous zu 25 Sgr., zur 


ngömittel, Strginski 0 ſſer i 
un el, Sti binskiſches Augenwaſſek dn von den Teſtamentsexekutoren des Donnerſtag, zum Benefiz für Fräul, Lü ſch, 9 = 


8 v 
Br. ne bez. 
* 7 ändiſche Banknoten r 
außerordentlich, per Y, Flaſche 20 Sgr., per ½ Flaſche 7 enſtag, zum Benefiz für Fraul. Minna Roggen, feſt bei lebhaften Umſägen, pr. Jan 

Lauter Seen neyer. On dem Beiblatte des Amtsblattes 5 hh Dyer in 8 e von 2e ze... 40 r 5 an.-Febr. 391 51 G 4 8 5 
Nr. 4 d. J. befindet ſich eine War⸗ Phittwoch, kein Theater 3 Ma 1 be Fr N: bez., 
% Tralles) gut behaup⸗ 
Ludwig Johann Meyer. 


ung der, 99. ra r. 
gare, wo man ſolche nicht gerne wünfeht, im iſt in feiner hekannten Güte wieder vorräthig bei Nachlaſſes des verſtorbenen Kaufmanns neu einjtudirt: Griſeldis. Schauspiel in 5 Ak⸗ tet, ce 00 Dart (ofo (ohne Faß) 15 15 
b Br. Febk. 


eitraum von 15 Minuten 


tittel. Für den Erfolg garantirt die 


. Augenbrauen gi 
5 ereres 
a 


ne jeden Schmer; m 8 
5 eil der Haut. Der Bart, eine Zierde r? Sehr große und fleiſchreiche Gänſebrüſte 

deb Meile, dient dem ſchönen Geſchlecht zur und Keulen, wie auch Preßgänſe empfiehlt aufs nach dieſelben das I” n de 
Verunzierung; zur Beſeitigung deſſelben, jo wie Schmackhafteſte billig die Fleiſchwaarenfabrik nen, daß Niemand von mir einen Ehe⸗ 
des zu tief gewachienen Scheitelhaares oder der des H. J. Elta n 


ten vo Hain. Tele 181 b. . P, Mn 8 e. Gen e 
) ür wat=| Ygittwoch den 1, Februar d. J. zweit AR PA a A 
Wait en eee en! Febr. März, April-Mai-Fun 
ez. 


Gabriel Munter au Pinne, wo⸗ ten von Halm n 


be 0 Casino- Gesellschaft. Ouverture zur „Zau- Juli 17 
des H. J. Elke kontrakt über 1000 Thaler kaufen ſoll. berfiote“ von Mozart. Sinfonie pastorale von 


ebt es kein N 722 0 2 iſt richtig, daß ich ſol befi a Sto n 
Morzüglich ſchöne ſchleſiſche Gerſte, deren Das iſt rich ig, daß ich ſolchen eſitze, Beethoven. Ouverture zum „Freischütz Waferftand der Warcbe: 

V Keimfähigkeit garantirt wird, offerirt bil- und iſt mir auch nicht eingefallen, ſolchen von Weber. Pofen am a Ian, Vorm. 8 or u sah 

30. 5 . 1 HEIL" 


brit und zahlt im Richtwirkungstalle den Ber lit Hirsch Toldsenmidt, zu verkaufen; vielmehr werde ich meine) „ Billets & 15 Sgr. in der Mt tler schen 


9 zurück. 


erkauf in Poſen und Umgegend in der 
4 Schreib- und Zeichnenmaterlalien⸗Hand⸗ 
ung A. Lüöwenthal K Sohn, Markt 


unterm e Nr. 5 
Erfinder 


othe Komp. in Berlin. 


Buchhandlung und in der Musikalien -Hand- 


große Gerberſtr. 40. i j 
— — — gerechte Sache im Wege des Geſetzes gel⸗ . „Bock. — ͤvEw“U3l . 
Roggenzstleie d macen, , e Haren oer e; eden, Lease, B 
beſter Qualitat billigft bei 3. W. Barwen, futoren zum Beſcheide. Scchnge's Bier to „Bo 
2 ae e Vernes Munter ’ Sch ulge 8 Bierlokal Berlin, 85 er ee ft. 8 
site Wittwe. alliſchei 42. rometer: 274, Thermometer: 30 1 Witterung: 


Die Poſt⸗Dampfſchiffe fahren von Bremen nach Neo Heute N 30. Januar großes Kon⸗ leicht bewölkt. 


14 am 18. Februar und 14. April: „Newyork“, Capt. v. Santen, U anted imediatiy. Joint sab- zert auf dem 


ioloncello, auf der Zither Weizen lola 56 4.67 Rt. na 0 Qualität. 


„12. Mai: „Bremen“, Weſſels. seribers for the New-York weekly He- und komiſche Geſangsvorträge der berühmten, Roggen, toto 483 a 484 Mt bez, p. Jan. 54 


1 17. März eribers for. | ſangere g 
Paſſagiere für I. und II. Kajüte und fürs Zwiſchendeck werden zu den tarifmäßigen Preiſen — (Edition for Europe) at the leather store hier noch nicht gehörten Tirolerfamilie Geſchwiſter 56 Rt. bez, p. Jan. Febr. 47 a If Rt. 


durch unſere Herren Agenten und durch uns dafür angenommen. reitestr. 9. olzmann aud Marias Zed, Mitglieder, „ Br. u. Gd. Ma 
Nach Newyork; Baltimore, New-Orleans und Galveston fer. Der Gungiſchen Kapelle in Berlin. Anfang N bez. u. Br 40 0 eee 121445 
tigen wir am 1. und 15, Tage jeden Monats große dreimaſtige Segelſchiffe erſter Klaſſe ab. Familien - Nachrichten. Tur. een 456 Br., 157 G. Y Mal Jun 
Nach Philadelphia erpediren wir unſere ſchnellſegelnden dreimaſtigen Packetſchiffe Di; Verlobung unſerer Tochter Ida mit dem Eisbeine Montag den 30. Jan. 45 a 451. Mt. bez u. dr 451 an — 
erſter Kaffe: Washington, Capt. Wenke, am 1. April, Kaufmann Herrn Moritz Cohn erlauben A bei G. Preuß, Waäſſerſtr. 87). 464 a 40 Rt. bez. er x 
- Elisabet „ Sammi, - 1. Mai. SRG wir uns Verwandten und Bekannten ftatt jeder roße Gerſte 36 a 42 Rt 
Zur Ueberfahrt von Paſſagieren, jo wie zur Verladung von Waaren halten wir ſämmt- beſondern Meldung ergebenſt anzuzeigen. Poſener Marktbericht vom 30. Jau. afer, loko 25 a 28 Nt. Jan. 26 a 
liche Schiffe empfohlen, und ertheilen unſere Herren Agenten jo wie wir das Nähere. Poſen, den 29. Januar 1860. 26 t. bez., p. Jan » Febr. 5 Rt B 
Wechſel, gleich bei Vorzeigung zahlbar, find auf alle Hauptplätze Nordamerikas zum kou⸗ Julius Briske und Frau. von bis Frühjahr BER. Br. * 1 ok. 
ranten Kourſe bei uns zu haben. Lüdering ꝙ Comp., —— 4 1 A de, Bra On p- Juni 254 Rt. 
Schiffseigner, Kaufleute und Konſuln in Bremen. Ida Briske, Fein. Weizen, Schtt.z. To Mg. = Rüböl, lote 10 Rt. bez Jan. 108 Rt 
f N d 5 W Mittel⸗Weiſen 2 5-12 7 6|®r. 10% Gd. p. Jan. Febr. 107 Rt Br. 
Michpacht. r _ verlobt Bruch- Weizen 125 — 2— — 0. Gd. p. Febr.⸗März 10% a 108 Nit. dez, 
„Auf dem Vorwerk zu Ober Wilda iſt die Wronkerſtraße Nr. 20 (gem Morgen 7 Uhr verſchied plötzlich unſer Roggen, ſchwerer Sorte . 120 — 122 6105 Br. 105 Gd., p. März⸗April 10, Rt. Br., 
Milch vom 1. Februar ab zu verpachten. iſt ein Laden und mehrere Wohnungen vom lieber Mann Vater und Großvater der Roggen leichtere Sorte . 117 6ſt 18 91105 Gd., p. April. Mal 103 a 104 Rt. dez. 
1. April c. zu vermiethen. Das Nähere beim Kaufmann Weib Baruch Leu im Al. Große Gerſte 417 60118 9/0 k. Br., 105 ah Mai⸗Juni 1 1 4 10 1 
6 05 Gd. 


F den dun Falch wien an Micchpägler Wirth Breslauerſtr. Nr. 3 im Hutladen. ter von 65 Jahren, welches wir tiefbetrübt, ſtatt Kleine Gerſte 


Huch der Butter oder Käfe fabrizirt. Das St. Martin 62 ſſt im 2. Stock 1 möbl. St. z. v. beſonderer Meldung bierdurch ergebenft anzei⸗ Neuer Pafeerr . 
ominium, das die Milch zu verpachten hat, gen. 


0 Rt. bez. u. Br., 1 


6 Spiritus, loto ohne Faß 17 Rt. be Jan 
148 120 — [La 17% a 174. Rt. ber. u. Br., 7% Gd. 
2. Fan. 73. Rt. be. u. Br. IT Gd. 


Die Hinterbliebenen. Kocherbſeo nnn. 


——— — —— dd uvͤ— 
liegt unmittelbar an der Chauſſee, drei Meilen Agenten Birnbaum , den 29. Jan. 1860. ererbſen . nuc 112 6) 1115 ebr. 17 a 171 7, 

Yan einer Eiſenba > Je Uebernahme für ein Geſchäft, weihes für dieſelben einen Gedern ittag 1 Uhr enſſchlief nach langen Winterrübfen, Sc. 16 Dip] — — Pa a Br., 17% Gd., b. Sr LTE a TO 
der Pacht gehört ein disponibles Vermögen von Gewinn von Thaler 1000 a 1500 per Jahr ein. ſchweren Leiden, die verwitwete Hoftiſchler⸗„Winterrapß dz — — —— 2 — bez. u. Gd. 174 Br., p. April⸗Mai 17 ü 171 
chthunderk bis tauſend Thalern. Darauf Re- bringt, werden geſucht. frau Amalie Gloger geb. Kallenbach Sommerrübſen 4 —— EA 174 Rt. bez. u. Gd. 173 Br. Mai⸗Juni 
ektirende wollen ſich bis zum zweiten Februar. Frankirte Offerten find zu richten an das im 64. Lebensjahre; dieſes allen Freunden und] Sommerra ps — in t. Br., 174 Gd. p. 8 unt Juli 17 Rt 
Rorgend vor neun Uhr in Mylius Hotel in Handlungshaus II. WB. Schottenfels Belannten zur Nachricht. Buchweizen 11 71,6 110 — bez. u. Gd., 18 Br., P. Juli⸗Aug. 1 Mt, 
Poſen, Stube Nr. 6, zur mündlichen Rück in Frankfurt a. M. Die Beerdigung findet Dienftag, den 31. Ja⸗ Kartoffeln.. 2E 15 — bez u. Gd., 184 Br. ’ 
14 er Err im Polizelfache geübter, der deutſchen und HAT, Nachmittags um 3¼ Uhr ſtatt. Butter, 1 Faß (4 Berl. Ort.) 1 25 — 2 5.— Weizenmehl G. 4 a 44 Rt., 0. u. 1. 35 a 43 
——— n —— VO polniihen Sprache mächtiger Büreauge⸗ Die hinterbliebenen Verwandten. Noth. Klee, Ct. 100 Pfd. Z. G. — ——— — — Rt. — n 0. 3 2 3 Rt, 0. u. 
Ei möbl. Parterre⸗Zimmer iſt mit und |Hülfe wird im Diſtriktsamte in Koſten und zwar! Posen, den 30. Januar 1860. Weißer Klee dito — 0 ai 1. 3 2 81 R (B. u. H. 3.) 

5 15 Pe: Die Au. Pe Ne zum fofovtigen Eintritt geſucht. Auswärtige Familien - Nachrichten. ke a1 or: 4 G = Breslau, 28. Jan. Auch in di 
om 1. Febr. ab zu verm. Graben eim reſſen an das Diſtriktsamt i BE ob, per R EEE : ‚ +9. Jan. Auch in die 
Licchlermeifte. 3 Adreſſen an das Diſtriktsamt in Koſten. Verlobungen. Berlin: Frl. J. Gebhardt Raben. Et. z. 100 Pfd. 3.6.1 |— 17225 war die Witterung ein ſteter Wechel Amilhen 


= apiehaplag Nr. 3 iſt vom 1. Febr. ab eine Buch reſp. R gsfül ſteht, i > : 
S elegant möbl. Stube und Schlafkabinet zu 1 1 le u e, u“ 75 . * 


vermiethen. 


Froſt und Thauwelter. Heute 
1 800% A. 15142) 615 22 6|früb + 20, veutt am Kapp Bs, 
„ Tr. 15 42 6115.22, 6 


Ein Oekonom (Tandwirth), der die mit Kaufm. G. Oſcholineky; Luckenwalde: Frl. Spiritus ö 


kann einen angenehmen und meiſt jelbftäns Frl. A. Peters mit Hrn. Th. Auberlé; Schermcke . Wei 5 4 
digen Poſten erhalten. Gehalt 400 Thlr. Frl. 3. Seinen Int — H. Heiſe. Die Rome be ER 2 n 73 Sgr. gel 
1 jährlich, und wird außerdem bedeutende Verb ndungen Lauban (preuß. Ober⸗ Rog en 51—52—53— 54 
gle ich billig zu vermiethen. Näheres in der Dntieme zugeſagt. Näheres durch Aug. Lanſit): Dr. med. R. Wüſt mit Frl. Anna Gerfe 37—40—42 Spt Sgt. 


Ein möblirte Stube ift Umſtände halber ſo⸗ 


vormaligen „Goldenen Gans“ Thüre 4.15. Götſch in erlin alte Jakobsſir 17. Fohl; Labes: Kreis- Phyſikus Dr. Prochnow mit Kaufmänniſche Vereinigung afer 24—26—28 Sgr. 


x 50 bis 150 Thlr. zu vermiethen. 


Alen, Markt Nr. 81 im Milchkeller vom 
Dom. Solaez iſt Mittwoch und Freitag 


ſtets friſche Butter und Buttermilch zu 


Berlinerſtr. 20 iſt der 2. Stock zu verm. 
Yzarlesene Hof Nr. 1 eine Treppe hoch iſt 
1 ſchönmödl. Zimmer mit oder ohne Bet⸗ 


ten, mit beſonderem Eingang, an einzelne Her⸗ 


ren ſogleich billig zu verm. Wwe. 


r 12 


3 Stuben nebſt Küche und Zubehör find im 
1. und 3, Stock zu verm. Breiteſtraße Nr. 13. 


Serie aplag Nr. 2 iit im zweiten Stock 
elne bel, beſtehend aus fünf Zim ⸗ 
er und ſonſtigem Zubehör, 


mern, Küche, Ke 
von Oſtern d. J. ab zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 


Neebnungen, wie einzelne Zimmer 


vermiethen. Näheres alten Markt Nr. 83, 


1 Treppe hoch. 


Fonds- u. Aktien- Börſe. 


Berlin, 28 Januar 1860. 


iſenbahn- Aktien. 
Zacher. Paten a 73 


-Maſtricht 
a Notte, 


Berti Aubalt Ir 10810 
lin⸗Hamhurg 
al id. Magd 1 2 


erlin-Stetti ! 
Brest, Schw. Freib. 4814 Pi 
Brleg- Neiße 4/47 8 
ECrefeld 751 ® 
Per 197 8 
be E r 45 — 


4 
uhmwigthat. Ber 
Steine. Da 


g 353 0 8 rbſen 50—52—55 Sgr. 
Ein praktiſch und theoretiſch gut ausge- Todesfälle. Mühlenwaagemeiſter Joh. zu Poſen. Oelſaaten. Raps 80—83 
n Wen er 48 wie . le u Geſchaͤfts⸗Verſammlung vom 30. Januar 1860, merrübſen 70— 72575 Sgr. n 
jo wie ſehr anhänglich an feinen Herrn Berlin, Hr.“ ns hi Fonds. Br. Gd. Rother amen ordinä 
k. Hofſchauſpielerin E. Denecke in&olgwig, Frau Preuß. 71 % Staats- Schuldſch. 85 — 1 —11 5 Feiner 114-124 9 1 


haben. Dienſtgeber, mit dem Forſt⸗ und Waid⸗ in M 
weſen ganz vertraut, in Anlagen von Kul⸗ Generalin ©. v. Bonfac In agdeburg, eine + Staatd-Anleibe — — 213 t., weißer ord. 19— 21, mittel 22.— 
turen ſehr bewandert, auch recht verlaßbar J Tochter des Rechtsanwalts Brauer in Deutſch . i . 90 — — [235 Rt, feiner 24255 Rt., hochfeiner bie 
in re an anno de na- Krone. Neuefte 770 e — 5 1125 — 26 Rt. N 
mentlich mit Inſtandſetzung der Hölzer u. ñĩ?i ]xW v4 —ũV e ramien · + — An der B5 
. nachherigen Vericheuß verfeiben ganz ver- jez M.z1. II. 7. A. M. E. u. J. III. —. Hoſener 4 e Dfandbriefe — 100t — 104 Br, 5 Sate. ere a dente, Let, 
Schl 2 KR Ac 5 eee a Bor 10% Br März» April 10% Br., p. a 2 
ſucht unter beicheidenen Anſprüchen eine . Siebenter öffentlicher 1 2 Schleſ. een — — | Koggen, p. Jan. 391 Rt. b 
Anſtellung im Forſtfache. 1% des naturwiſſ. Vereins N — 2 Weftpr. 3 T 5 82 — u. Febr. März 39 5 5 iar San. Bebr. 
Auftrag und Nachweis: Kaufmann . — E um 5 Uhr ee —3 2 Poln. 4 > — sst — bez. p. April⸗Mal 394 Ur. Malin 70 39 
Felsmann in Breslau, Schmiede“ E einen Saale des Marien. tt Pafener denteune 9 — , Spiritus, loto 163 Rt. bez. 167001 Br. 
brücke Nr. 50. T ſiums. Herr Regierungsrath Dr. Brett 7 4% ö Stadt- Oslig.II. Em. — — — Ja. 16} bez, p. Jan.-Febr 8˙ Gd. p. 
| | 5 5 2 = Ruhmkorffſſchen In — 5 Pens. — 2 5 A — — 16 Gd., p. April-Mal 163 G5. 5 ebr Ra 
— . 2 eee uktions- Apparat.“ . rovinzial⸗Bankaktien bl. 7 
find zu 2 kräftiger Laufburſche wird verlangt bel Eintrittskarten in den Buchhandlungen X] Stargard. fel. enb. St. Akt. — — — 3 iri 
C n. Kronthal & Riesa, % der Herten Döpner. Zupahmk. % Oberkt Sifenb be t — — — Talich 167 RL . re 100 en ” 
| YURUUUUR — . r. ,) 


Markt Nr. 71. Dee eee . 


heintfcye, 184 B MWaaren⸗Kred. Anth. 5 91 b do. 4 857 G tnats- Schuldſch. b 
8 1900 Nabe 134 — Weimar. Bank- Art. 4 861 G do. III. Cm. 4 82" B e S v|3 su 6 
2 IN 2. n — — U — A 4 ! 8 b 
e 9 81 8 Bie An. 50-5 2. 68 de. . ert nt De 2 85 90 8 
Stargard⸗Poſen 1 Deſſau Kont. Gas- A B „Oderb. (Wilh.) 4 73 bz 1. Boͤrſenh. 
Tyüringer 4 100 bz Bel enb. Fabr. A. 5 69 B 1 ang 2 Sei 17 .. SS 
v Fa Hüttettv. A5 77 bp 97h 
Bank⸗ und Kredit Aktien und Minerva, Bergw. A. 5 3 \ edrichäb’or — 113} 
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